ern 


— — — er — 


Bezugspreis: 


in der Geſcha 


für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ius Haus 8 25 Mk., monatlich 75 Pf., 
| Hhäfts. und den Angabefleffen viertelfährich 1,80 ML, 
für ausw ts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
— — 


N= 91, 


Wehrkraft in Stadt und Land. 


Der bekannte friifiunige Volkswirth⸗ 
ſchaftler Profeſſor Lujo Brentano hat ſeiner⸗ 
zeit bekanntlich herausgerechnet, daß von den 
1893 bis 1895 in das deutſche Heer einge⸗ 
ſtellten Militärpflichtigen „nicht einmal mehr 
ganz ein Drittel“ aus überwiegend laud⸗ 
wirthſchaftlichen Diſtrikten ſtamme. Zur 
Grundlage für ſeine Statiſtik hatte Breutano 
die Gebiete des deutſchen Reiches in über⸗ 
wiegend landwirlhſchaftliche und überwiegend 
induſtrielle getheilt und nach dieſen die Ans 
zahl der Ausgehobenen berechnet, ohne aber 
die Anzahl der Geſtellungspflichtigen zu 
kennen. Daß ein ſolches Verfahren nur zu 
ſrrigen Schlußfolgerungen führen kaun, 


liegt auf der Haud, Zu einem ganz andern 


und richtigeren Ergebniſſe als Brentano ge⸗ 
laugte Dr. Bindewald unter Berückſichtigung 
der vom Lande nach der Stadt erfolgten Zu⸗ 
Teserung jener in den Jahren 1893 bis 
— eingeſtellten 759 986 Militärpflichligen; 
San entfielen uur 288 756 auf Induſtrie, 

dei und Verkehr und der übrige, größere 
Völker. von 501231 auf die ländliche Be⸗ 

erung. N 


dane jüngſten, in den Schmollerſchen 
en 3 
baftigkeit dealt der Frage der Wehr⸗ 


ö erung erneut ſeine Aufmerkſamkeit zu. 


von Großſtädten mit 


under Entwickelung vo 4 
duſtrie, ferner Linde 8 u Haudel und Ju 


Induſtrieſtadt. 
dann als ländliche Kreiſe einmal zur Seite 
den Kreis Haunover⸗Land, der bei geringem 
räumlichen Umfang und guter Bodenqualität 
neben der landwirthſchaftlichen zugleich eine 
hohe induſtrielle Entwickelung aufweiſt, ſo⸗ 
daun den Saalkreis als Typus eines Laud⸗ 
kreiſes mit hochentwickelter, erſtklaſſiger 
Ackerbaukultur und nicht unbedentender In⸗ 
duſtrieentſaltung, endlich den Kreis Uelzen 


als Typus eines rein ländlichen Kreiſes, der 


räumlich zwar umfangreich iſt, dagegen ge⸗ 
ringere Bodenqualität aufweiſt und bei ganz 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 

6. Forlſetzung. 

5 (Nachdruck verboten.) 

Sanna trug ihr Kind auf dem Arme. 
ſt Knabe jauchzte vor Vergnügen und 
reckte die runden Fäuſtchen nach dem Vater 
aus, der ihm zur Seite ſchritt. Auf dem 
ahuhofe gab die junge Fran den Kleinen 
er Mutter, ſie ſelbſt trat zum Kommandan⸗ 
ten und erklärte einfach, aber beſtimmt: „Ich 
will meinen Maun begleiten!“ 
„Unmöglich!“ lautete die Antwort. 
Sannas blaue Augenſterue ſprühten Feuer. 
erſelbe willeusſtarke Zug, der Dirks Geſicht 
o oft kennzeichnete, erſchien auch auf dem 
rigen. Sie warf den hübſchen Kopf trotzig 
un den Nacken und wiederholte unbeirrt: 
„Ich will mitziehen, niemand ſoll mich von 
meinem Manne trennen. Ich kann ſchießen 
und werde für ihn kochen!“ a 


Das waren uur ſchlichte Gründe und doch“ 


wirkten ſie durchſchlagend. Der Komman⸗ 
ant nickte ihr Gewährung, und voll freudi⸗ 
ber Geungthuung wandte ſie ſich au Louis, 


u hinter ihr ſtand, und ſagte ihm: „Jetzt 
wi e ich die letzten Schwierigkeiten über⸗ 
Wunden. 


Nun vorwärts mit Gott!“ 
der Ruhig gingen daun beide zu der Gruppe 
dez öbrigen, die ſie um Potgieter und van 
um dom vereint fanden. Der Alte ſchien 
die gehn Jahre verjüngt, als er eben kräftig 
did des alien Waffengefährten ſchüttelte. 
noch eintt's nicht gedacht, Bosboom, daß wir 
begrüßt mal Seite an Seite kämpfen würden!“ 
land ru er den Freund. „Wenn das Vater⸗ 
ber it t, dann vergißt man, wie lange es 
daß wir in den Unabhängigkeits⸗ 


” 


en: keiten, iſt aber auch von fo 
Dieſen Städten ſtellte er 


„ monatlich 60 Pf; 


vorwiegendem Kleingrundbeſitz eine neunens⸗ 
werthe Juduſtrie nicht enthält. 

Das Geſammtergebniß ſeiner ſorgſamen 
Prüfungen und Unterſuchungen faßt Binde⸗ 
wald in den Satz zuſammen: „Die Militär⸗ 
tauglichkeit der ländlichen Bevölkerung über⸗ 
wiegt diejenige der ſtädtiſchen Bevölkerung 
trotz der unausgeſetzten Abgabe eines großen 


überwiegt umſomehr, je beſſer der Boden, 
je reicher die Geſammtverhältniſſe, unbe⸗ 
ſchadet ob ein Kreis ſich rein ländlich er⸗ 
halten hat oder eine mäßige Jnduſtrieent⸗ 
wickelung zeigt, umſoweniger aber, je mehr 
ſtädtiſche und induſtrielle Einflüſſe nach 
Wohnſitz und Beſchäftigungsart in den 
Vordergrund treten.“ 3 

Es ergiebt ſich aus den Uuterſuchungen 
Bindewalds mit unzweifelhafter Klarheit, daß 
die ſtarken Wurzeln der militäriſchen Kraft 
Deutſchlands nach wie vor auf dem platten 
Lande liegen. Damit aber iſt zugleich die 
unabweisbare Forderung gegeben, alles zu 
thun, daß der unſeligen Entvölkerung der 
landwirthſchaftlichen Diſtrikte unſeres Vater⸗ 
landes geſtenert werde. Der Zug nach der 
Stadt gehört zu den krankhafteſten und ge⸗ 
fährlichſten Erſcheinungen unſeres Zeit. Soll 
nicht die Wehrfähigkeit Deulſchlands für die 
Zukunft aufs verhängnißvollſte geſchädigt 
werden, ſo muß der fortdauernd wachſenden 
Auswanderung der ländlichen Bevölkerung 
in die Städte Einhalt geſchehen. Nur ſo 
kann unſere alte Waffentüchtigkeit unverſehrt 
erhalten bleiben. Die Frage, wie der Ent⸗ 
völkerung des platten Landes wirkſam zu 
ſteuern jet, bietet außerordentliche Schwierig⸗ 
g ungemeiner 
Wichtigkeit, daß kein Mittel ihrer Löſung 
uuverſucht bleiben darf und daß fie der 
öffentlichen Aufmerkſamkeit nicht dringend 
genung empfohlen werden kann. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ju dem Geſetzenlwurf wegen Ueber⸗ 
weiſung weiterer Dotationsrenten 
an die Provinzialverbände hat 
das Herrenhaus bekanntlich die wichtige 
Aenderung vorgenommen, daß ein Theil der 


kämpfen 
haben!“ 
Auch van Bosboom ſah man die Feende 
an, den' treuen Kameraden wiederzuſehen. 
„Mau wird alt, aber das Herz bleibt jung,“ 
antwortete er, „und der Arm iſt noch kräftig, 
ſobald Trausvaal ihn braucht.“ 


„Du biſt reich geworden, Bosboom, und 
wohl augeſehen,“ ſagte Potgieter, „ſie neunen 
Dich einen unſerer beſten Kämpfer. Ich weiß 
das alles.“ 

Der andere zuckte die Achſeln. „Reich,“ 
wiederholte er. 
Vermögen. Hatte es mir in den Goldminen 
erworben. Seitdem aber die Minenwerthe 
geſunken ſind, iſt mein Reichthum zurückge⸗ 
gangen.“ Er lachte ſorglos und fuhr fort: 
„Aber ich bin doch reich, denn ich habe zwei 
blühende Söhne, die mit mir für die Freiheit 
des Landes kämpfen, und habe dieſe nie ver⸗ 
fagende Gefährtin.“ 0 


Er wies dabei auf ſeine Flinte, und Pot⸗ 
gieters Hand glitt liebkoſend über deren 
Lauf. „Iſt das noch die Büchſe, mit der Du 
ſo zahlreiche Matebele des Königs Lobengula 
(im Kriege der Buren mit den Kaffern) er⸗ 
legt haſt?“ es 
Bosboom nickte. „Ich habe fie zur Er⸗ 
innerung daran Lobengulus genaunt. Sie 
hat noch keinen Löwen, keinen Strauß und 
keinen Kaffern verfehlt, ſie wird mir auch jetzt 
gute Dienſte thun,“ erklärte er ſchmunzelnd. 
Durch die nebelſchwere Luft drang der 
Pfiff der Lokomotive des Zuges, in den die 
Leute verladen werden ſollten. Das war das 
Zeichen, daß die Arbeit begann. Ohne Klagen, 
ohne Thränen ließen die Zurſſckbleibenden 
Vater, Gatten und Verlobten in das Feld 


Schulter an Schulter geſtritten 


Schriſtleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


gernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Theiles kräftigen Menſchenmaterials, und fie}. 


Summe auch zu Uulerſtützungen leiſtungs⸗⸗ 
ſchwacher Gutsbezirke ſolle verwendet werden 


„Ja, ich beſaß ein ſchönes 


Ju⸗ und Anslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 19. April 1902. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen e Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, fowie von a 


en anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


X Jahrg. 


können. Die „Kreuzztg.“ bezeifelt, ob das Hay werde Deutſchland mittheilen, daß 


Abgeordnetenhaus gut thun wird, in dieſem 
Punkte dem Herrenhauſe beizutreten. Man 
gehe auch mit dem Gedanken um, die ur⸗ 
ſprünglichen Beſchlüſſe des Abgeordunetenhauſes 
wieder berzuftellen, alſo die Gutsbezirke im 
Sinne der Regierungsvorlage von dem Au⸗ 
theil an der Dotationsrente auszuſchließen. 
Ueber das Befinden der König in von 
Holland iſt am Donuuerſtag im „Amts⸗ 
blatt“ folgender Krankheitsbericht veröffent⸗ 
licht worden: „Die Königin verbrachte eine 
etwas weniger gute Nacht; das Fieber hält 
an, hat aber nicht zugenommen, das Allge⸗ 
meinbefinden iſt verhältnißmäßig befriedi⸗ 
gend.“ — Die ſtädtiſchen Feſtlichkeiten aus 
Aulaß des Geburtstages des Prinzen Hein⸗ 
rich ſind abbeſtellt. 5 

In Irland iſt ein Ausnahnegeſetz 
inkraft getreten. Die Proklamation richtet 
ſich gegen neun Grafſchaften, in denen die 
Agitation der Liga am thätigſten iſt. Das 


wichtigſte Ergebniß der Proklamation iſt, daß 


ſie den Behörden das Recht giebt, die Liga 
in dieſen Diſtrikten als „gefährliche Vereini⸗ 
gung“ zu unterdrücken. 

Der portugieſiſche Finanzminiſter 
brachte am Montag in der Deputirtenkammer 
den Entwurf über die Konverſion der äußeren 
Schuld ein. 5 8 

In Tiflis haben in der armeniſchen 
Kirche gegen hundert aus der Türkei ge⸗ 
flohene Armenier den ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
eid abgelegt. 

In Manila ift der amerikaniſche Major 
Waller von der Anklage, die Aufſtändiſchen 
von Samar mit unbarmherziger Strenge be⸗ 
ſtraft zu haben freigeſprochen worden. — 
Der Kriegsſekretär in Waſhington hatte den 
General Chaffee augewieſen, wenn die 
Blättermeldungen über die Unterſuchung gegen 
Waller richtig ſeien, den General Smith, auf 
deſſen Juſtruktionen Waller gehandelt haben 
ſolle, vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. 

Im amerikanischen Repräſentanten⸗ 
hauſe zu Waſhington wurde am Dienſtag 
von Mac Dermott eine Reſolution betreffend 
Abſchaffung des Zolles auf fremde Biere ein⸗ 


gebracht. 


Der Waſhingtouer Korreſpondent 
des „Newyork Herald“ meldet, Staatsſekretär 


— — — ——— — ——— 


ziehen. Nur ein unterdrücktes Schluchzen, 
ein Händedruck, das war alles. 

Pieter Lafras hatte den kurzen, aber um⸗ 
ſo ſchwereren Abſchied hinter ſich. Einen 
Augenblick drückte er das Haupt ſeines Lieb⸗ 
lings, ſeiner Ruth, an die Bruſt, und dann 
glitt ſeine Hand über die Häupter der beiden 
Knaben, Dirk und Stoffel, die ſich an ihn 
drängten. Feſten Schrittes und erhobenen 
Hauptes ging er darauf weg, aber noch eilt 
mal wandte er ſich zurück; der letzte Blick 
gehörte feiner Hanna, dem guten Kameraden 
in Freud und Leid. 

Auf dem wetterharten Geſicht des alten 
Polgieter lag ein Gemiſch von Rührung und 
Freude, als er den Seinen die Hand drückte. 
„So ein alter Kerl, wie ich bin, kommt aus 
dieſem Kriege nicht zurück,“ ſagte er, „aber 
bei unſerm Herrgott ſehen wir nus wieder!“ 

Sanna herzte noch einmal mit verſtohlener 
Leidenſchaft ihren Jungen 
ſeinem Vater zum Kuſſe hin. Hanna aber, 
deren Hände jetzt frei geworden, zog ihre 
Zwillinge an das Herz. „Möge der treue 
Gott Euch und den Vater ſchützen!“ flüſterte 
ſie ihnen zu. „Ihr ſeid noch jung, haltet 
Euch tapfer, aber ſeid auch vorſichtig! Handelt 
immer ſo, daß, wenn ich einmal um Euch 
weinen ſollte, das keine Thränen der Scham 
ſind, die ich über meine Söhne vergießen 
müßte!“ 

„Meine Mutter kaun getroſt bleiben! Wir 
thun, wie ſie und der Vater uns gelehrt 
haben!“ verſicherte Paul, der ältere, und 
Audries fügte hinzu: „Nie ſollen Vater und 
Mutter ſich ihrer Söhne zu ſchämen branchen!“ 

Das alles ging wie im Fluge vorüber. 
Jetzt hörte man uur kurze Rufe, gedrängte 
Befehle, und dazwiſchen klangen die feſten 


und hielt ihn 


die Vereinigten Staaten den Vorſchlag 
Dentſchlauds bezüglich internationaler Kou⸗ 
trole der drahtloſen Telegraphie günſtig auf⸗ 
nehmen. 5 

Die argentiniſche Regierung hat 
das von der Firma Crenſot gemachte Auge⸗ 
bot für den Bau eines Hafens in Roſario 
angenommen. - Die Koſten werden ſich auf 
53 000 000 Franks belaufen. 

Au der afghaniſchen Grenze verſtärkt 
Rußland feine Befeſtiguugen in Kuſchk. 
Dem „Rußky Invalid“ zufolge wurde der 
Beſchluß des Kriegsraths, die bisherige Bes 
feſtigung Kuſchk an der afghaniſchen Grenze 
in eine Feſtung dritter Klaſſe umzuwandeln, 
vom Kaiſer beſtätigt. re 

Eine Niederlage chineſiſcher Truppen 
wird aus Canton gemeldet. Ein dort am 
Dienſtag eingetroffeuer Kurier berichtet, daß 
mehr als 2000 Maun kaiſerlicher Truppen, 
die vom General Su entſandt waren, um 
Aufſtändiſche aus einer Ortſchaft zu ver⸗ 
treiben, von dieſen in einem Eugpaß über⸗ 
fallen wurden; die geſammte Manuſchaft ſei 
getödtet bezw. gefaugen genommen worden; 
der Vizekönig von Canton habe aus Peking 
telegraphiſch Verſtärkungen erbeten. 


Preußiſcher Landtag. 
t Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 17. April 1902, 11 Br 

Zur Berathung ſtehen zunächſt die noch uner⸗ 
eint des Extraordinariums des Eiſen⸗ 

ahnetats. 

„Die erſte Rate, 500000 Mk. zur Herſtellung 
eines neuen Hafenbahnhofes bei Meiderich, wird 
bewilligt, in der Vorausſetzung, daß der Geſeßz⸗ 
entwurf betr. die Erweiterung des Hafens in 
Ruhrort Geſetz wird. 3 

Bei weiteren Titeln werden zahlreiche lokale 
Wünſche und Beſchwerden geäußert. 

Miniſter v. Thielen erwidert auf eine bezüg⸗ 
liche Aufrage, daß vorausſichtlich im nächſten Etat 
der Umbau des Bahnhofs in Juſterburg vor⸗ 
geſehen werde. 

Zu dem Titel: Zur Herſtellung und Verbeſſerung 
der Weichen und Signalſtellwerke wird ein Autrag 
der Abgg. Funck und Dr. Krieger Königsberg 
(freiſ. Vp.) angenommen: Die wagten zu erſuchen, 
dem Hauſe regelmäßig von den Anuorduungen 
Keuntniß zu geben, welche die Staatsbahuver⸗ 
waltung zur weiteren Erhöhung der Betriebhs⸗ 
ſicherheit der Eiſenbahnen getroffen hat. Miniſter 
v. 1 erklärte ſich bereit, die gewünſchten 
Mittheilungen zu machen, doch würden immer 
Juſtruktionen für Einzelfälle und einzelne Beamte 


Schritte der Männer, das Aufſtampfen der 
Gewehre und das Zuſchlagen der Thüren an 
den verſchiedenen Abtheilen des Zuges. 

In Gruppen zuſammengedrängt, ſtanden 
die Zurückbleibenden auf dem Bahnſteig und 
ſahen ſtill und regungslos in die Feuſter des 
Zuges, hinter denen ihr liebſtes verſchwand. 
Dumpf fielen jetzt die letzten Thüren in das 
Schloß. Ein ſchriller Pfiff — und keuchend 
ſetzte ſich die Maſchine laugſam in Bewegung. 

Aus dem Zuge wurden noch Hüte ge⸗ 
ſchwenkt, das letzte Lebewohl, das man hin⸗ 
auswinkte, und auf dem Bahnſteige flatterten 
weiße Tücher in den Händen derer, die mit 
brennenden Angen den Scheidenden nachſahen. 
Bald umhüllte der Morgennebel den weg⸗ 
eilenden Zug und entzog ihn ihren Blicken. 
Nur wie aus weiter Ferne klaug noch ſein 
dumpfes Rollen, als Frau Hanna an den 
Rlickweg mahnte, 

„Wo iſt Dirk?“ fragte Ruth beſorgt. 
„Der Junge mochte nicht ertragen, daß 
man ihn weinen ſah,“ antwortete die Mutter. 
„Er drückte die Hände vor das Geſicht und 
ſtürzte davon, ſobald der Vater und die 
Brüder weggingen. Nun wird er nachhause 
vorangelaufen fein, um ſich dort ungeſehen 
ausweinen zu können.“ BE 

Ruth gab keine Autwort, denn ihr Herz 
war voller Sorge und Unruhe. 

Am Ausgange der Stadt begegneten ſie 
Aldermann. Er grüßte die beiden Frauen 
ehrerbietig. „Welche glückliche Fügung, daß 
ich Sie noch einmal wiederſehe!“ ſagte er. 
„Um Mittag rücke auch ich mit meinen 
Renten aus.“ 

„Und was ſagen Ihre Eltern dazu?“ er⸗ 
kundigte ſich Fran Hanna. 

(Fortſetzung folgt.) 


übrig bleiben, die nicht zur Mittheilung aeeianet 


ſeien. 
Die einzelnen Titel werden augenommen. 


Bei dem Baubericht der Eiſenbahnverwaltung 
dem Kreiſe 
Meſchede auferlegten Grunderwerbskoſten auf den 
Kreis infolge des 
Rentabilität feiner Schäl⸗ 
waldungen unvermögend ſei, dieſe Koſten aufzu⸗ 


bittet Abg. v. Detten (3Ztr.), die 


Staat zu übernehmen, da der 
Niedergauges der 


bringen. 


Miniſter v. Thielen erwidert, daß die Bei⸗ 
tragspflicht des Kreiſes durch Geſetz feſtgeſtellt ſei, 
alſo eine Aenderung von der Verwaltung allein 


nicht vorgenommen werden könne. 


Der Bericht wird durch Kenntuißuahme erledigt. 
Die Stadtverwaltung in Brieg petitionirt um 
Abſtellung von Uebelſtänden auf dem dortigen 
Bahuhofe und um Einsetzung einer Behörde zur] K 
Wahrung der öffentlichen Jutereſſen gegenüber der 


Staatseiſenbahn verwaltung. 


Nach längerer Debatte wird die Petition, ſoweit 
ſie auf Beſeitigung von Mißſtänden gerichtet iſt, 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Der auf Einſetzung einer unparteiiſchen Behörde 
zur Wahrung der öffentlichen Intereſſen gegen 


Miuiſter b. Thielen erklärt, die Stadt Brieg 
habe bei allen Verhandlungen fiber die Beſeitigung 
er at 

gegenkommen gezeigt, ſondern an allen Vo ügen, 
. von = Regierung gemacht wurden, ihre 


über der Staatsbahnverwaltung gerichtete 
der Petition geht an die Kommiſſion zurück 


der Uebelſtände auch nicht eine 
die ihr 1 
e Kritit geübt. Schließlich habe er in 
Verzweiflung iiber das Verhalten der Stadt ge⸗ 
dacht, den Bahnhof ganz von dort zu verlegen. 
Er ſei aber bereit, aufs neue in Unterhandlungen 
einzutreten, wenn die Stadt Brieg Beweiſe ihres 
Entgegenkommens gebe. 

„Das Etatsgeſetz mit der Indemnitätsklauſel 
wird debattelos genehmigt. 

Damit iſt die zweite Etatberathung beendet. 
Der Geſetzentwurf betr. Aenderung des Geſetzes 
über das Pfandrecht an Privatbahnen und 
Kleinbahnen und die Zwangsvollſtreckung in 
dieſelben paſſirt ohne bemerkeuswerthe Debatte 
die 1. Leſung. Von Kommiſſionsverweiſung wird 
Abſtaud genommen. = 

Der Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion, 
die Genehmigung zur Vernehmung des Abg. von 
Bülow⸗Bothkamp vor dem Amtsgericht zu Bordes⸗ 
holm als Zeuge nicht zu ertheilen, wird debatte⸗ 
los augenommen. 

Der Geſetzeutwurf betr. die Gebühren der 
Medizinalbeamten wird nach längerer Debatte 
au die Budgetkommiſſion, die Novelle zum Berg⸗ 
geſetz an eine 14er Kommiſſion zur Vorberathung 
verwieſen. 

Die Nopelle zum Schlachthansgeſetz wird 
in 1. und 2. Leſung unverändert nach den Beſchlüſſen 
des Herreuhauſes angenommen. 

Die Novelle zur Landgemeindeordnung 
für die 7 öſtlichen Provinzen wird von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. 

Der Geſetzentwurf betr. die Abgrenzung und 
Geſtaltung der Berufsgenoſſenſchaften 
wird mit einer redaktionellen Aenderung der vom 
Herrenhanſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Morgen 11 Uhr: Kleine Vorlagen und Petitionen. 


Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


167. Sitzung vom 17. April 1902, 1 Uhr. 


Das wieder ſehr ſchwach beſetzte Hans fährt 
in der zweiten Leſung der Seemannsordnung 
fort bei den von der Kommiſſion aufgenommenen 
neuen 88 783 und 78b. welche ſich auf das Koali⸗ 
tionsrecht der Seeleute beziehen. 

$ 78a räumt, den Seeleuten „an Land“ genau 
dieſelben Koalitionsrechte ein, wie ſolche den ge⸗ 
werblichen Arbeitern in $$ 152 und 153 der Gewerbe⸗ 
ordnung geſichert find. h 

"8 78b fügt dem noch hinzu, daß, folange das 

Schiff innerhalb des Reichsgebiet im Hafen liegt, 
den Seelenten Urlaub zum an Land gehen nicht 
etwa aus dem Grunde verſagt werden dürfe, weil 
der Urlanb zur Theilnahme an Verſammlungen 
oder Vereinigungen oder Verabredungen zwecks 
Erlangung günſtiger Lohn⸗ oder Arbeitsbedingungen 
benutzt werden joll. 

Eine vom Abg. Herzfeld vertretener fozial- 
demokratiſcher Antrag bezweckt Beſeitigung aller 
Einſchränkungen des Koalitionsrechts für See⸗ 


lente. 

Abg. Kirſch (tr.) tritt dagegen für den Kom ⸗ 
miſſionsantrag ein. Es gehe unmöglich au, den 
Seeleuten im Auslande, alſo noch auf der Fahrt, 
Urlaub für Verabredungszwecke zu gewährleiſten. 

Abg. Herzfeld (ſozdem.) erklärt das von der 
Gewerbeordnung gewährte Koalitiousrecht für 
ungenügend. Wie es damit ſtehe, erhelle daraus, 
daß, während in Mecklenburg Herr Rettich herum⸗ 
reiſen könne, um überall Verſammlungen ffir den 
Zolltarifentwurf abzuhalten, Verſammlungen ver⸗ 
boten würden, die ebenfalls in Mecklenburg von 
Jozialdemokratiſchen Arbeitern einberufen worden 
. um zu dieſer nenen Seemannsordnung 
Stellung zu nehmen. (Hört hört! links.) R 

Abg. Stockmann (Ap.) kann kein Bedürfniß 
für die von der Kommiſſion beantragte Regelung 
der Koalitionsrechtsfrage in der Seemannsorduung 
auerkennen. Mit 88 783 und 78 b gefährde man 
nur die Disziplin auf den Schiffen. Seine Freunde 
würden daher gegen dieſe beiden Paragraphen, 
und zwar in jeder Faſſung, ſtimmen. 

g. Rettich giebt eine gleiche Erklärung für 
die Kouſervativen ab. 


gelehnt. 5 

Beim Abſchnitt Disziplinarvorſchriften wird 
eine Reihe ſozialdemokratiſcher Auträge, zumeiſt 
ohne daß außer einem der Autragſteller noch jemand 
das Wort nimmt, abgelehnt, ebenſo beim Abſchnitt 
Aa eee 1 Uhr. Dann 1. Leſ 

erberathung morgen r. Dann 1. Leſung 

der Serviätarifuorfage, 


Schluß 5% Uhr. 


Parlamentariſches. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1902. 


prinz begaben ſich heute früh in Bremerhaven 
an Bord des Dampfers „Kronprinz Wilhelm“, 
wo der Kaiſer die geſtern eingetroffenen 
Theilnehmer der Fahrt begrüßte. Um 7 Uhr 
wurde die Fahrt in See angetreten. An der 
Fahrt nahmen u. a. theil: Die Miniſter 
von Goßler, Frhr. von Hammerſtein, Möller, 
von Podbielski und Frhr. von Rheinbaben, 
die Staatsſekretäre Frhr. von Richthofen, 
von Tirpitz und Kraetke, die Admirale Holle 
wann und Thomſen, ferner der Abgeordnete 
für Bremen, Freeſe von der freifinnigen Ver⸗ 
einigung, und der Rittergutsbeſitzer von 
Graß⸗Klauin. 1 

— Der Kaiſer hat zu den diesjährigen 
deutſchen Kaiſermanövern drei amerikaniſche 
Offiziere eingeladen. Präſident Rooſevelt 
hat bereits drei Generale hierfür beſtimmt. 

— Dex Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat Anlaß genommen, die Eiſenbahndirektio⸗ 
nen darauf hinzuweiſen, daß bei Bahn⸗ 
polizeiſtrafen eine Freiheitsſtrafe grundſätz⸗ 
lich nur an Stelle der nicht beizutreibenden 
Geldſtrafe treten kann, daß der Verurtheilte 
unter allen Umſtänden berechtigt iſt, durch 
Zahlung der Geldſtrafe die Freiheitsſtrafe 
abzuwenden und daß wegen der Koſten und 
Auslagen lediglich die Vollſtreckung in das 
Vermögen des Verurtheilten zuläſſig iſt. 

— Der Bundesrath hält heute 
Sitzung ab. 

— Die Branntweinſtenuerkommiſſion des 
Reichstages nahm mit großer Mehrheit den 
Antrag Lucke an, wonach die landwirthſchaft⸗ 
lichen und Materialbrennereien, ſofern fie 
von der Befreiung von der Maiſchbottich⸗ 
ſteuer Gebrauch machen, ſtatt deſſen folgen⸗ 
den Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe pro Liter 
reinen Alkohols zahlen: Brennereien mit 
einem Jahreserzeugniß bis 100 Hektol. reinen 
Alkohols während der Monate ohne Hefen⸗ 
erzeugung 10, ſonſt 16 Pfg., Brennereien 
bis 150 Hektol. 11 bezw. 18, bis 300 Hektol. 
12 bezw. 20, bis 500 Hektol. 13 bezw. 20, 
und Brennereien mit über 500 Hektol. jähr⸗ 
lichem Erzeugniß 16 bezw. 20 Pfg. 

— Die Augelegenheit des Stadtraths 


eine 


Kauffmann ſoll, wie der „Lokalanz.“ hört, 
vorläufig ruhen. Es macht ſich in den 


Kreiſen der Stadtverordneten die Anſicht 
geltend, daß, ſolange Herr Kauffmann nicht 
völlig wiederhergeſtellt, von Beſchlüſſen in⸗ 
bezug auf das ominöſe „Verzichtſchreiben“ 
keine Rede fein könne. 

Der Oberbürgermeiſter Adikes in 
Frankfurt a. M. beabſichtigt, wie die 
„Münch. N. N.“ wiſſen wollen, ſein Amt 
niederzulegen und in der Verwaltung eines 
hervorragenden Bankinſtituts, man 
ſpricht von der Diskontogeſellſchaft, — einzu⸗ 
treten. 

— Graf Pückler⸗Kl.⸗Tſchirne hat, wie der 
„Niederſchl. Anz.“ erfährt, ſeinem Jeſpektor 
in Klein⸗Tſchirne aus die Schweiz geſchrieben, 
daß er die Abſicht habe, ſich freiwillig dem 
Glogauer Gericht zu ſtellen. 

Frankfurt a. M., 15. April. Wie die 
„Frankfurter Zeitung“ erfährt, hat ſich in⸗ 
folge des Austritts der Akkumulatorenwerke 
Berlin⸗Hagen ſowie einiger anderer Werke 
das Kartell der Akkumulatorenwerke aufge 
löſt. Die meiſten größeren Werke haben in⸗ 
ſolgedeſſen für ihre Erzengniſſe eine Preis⸗ 
ermäßigung um etwa 20 Prozent vorge⸗ 


— 9 


Zu den Unruhen in Belgien. 

In der Donnerſtagſitzung der belgiſchen 
Repräſentantenkammer wurde die Berathung 
der Vorlage betreffend Reviſion der Ver⸗ 
faſſung fortgeſetzt. Braun (liberal) ſagt, das 
Land erwarte von der Regierung Worte der 
Beruhigung. Redner fragt die äußerſte 
Linke, ob nicht der Augenblick gekommen ſei, 
dieſe Debatte zu beenden, und ſchlägt vor, 
zu beſchließen; wenn nicht heute, dann 
ſpäteſtens morgen. Braun ſchließt: Wir 
würden, wenn wir ſo handelten, dem Vater⸗ 
lande einen hervorragenden Dienſt leiſten. 
Minifterpräfident de Smet de Nayer 


erklärt, die Regierung zögere nicht, ſich 
dieſem Vorſchlage anzuſchließen; das Laud 


erwarte von allen eine Entſcheidung. Er 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 


— Se. Maj. der Kaiſer und der Kron⸗ 


ſei. Gegen dieſen Vorſchlag 


heute zu Ende komme. 


bediene der Miniſterpräſident ſich 
Heransforderungen. 


geſchloſſen werde, 
Ereigniſſe eintreten. Anſeele ruft: 
Regierung dürſtet nach Blut!“ 


Vorſchlag, die Debatte zu ſchließen, ſei 
ſehr verſtändig, und er ſei glücklich, ſich ihm 
anzuſchließen. Bertrand (Soz.) 
„Das iſt eine Escamotage! 
(Soz.) ruft: „Das wird das Signal zur 
Revolution ſein!“ 
begiebt ſich hierauf zu den Miniſterſitzen und 
ſpricht mit den Miniſtern. 
ruft, gegen die Miniſter gewendet: „Sie 
wollen alſo, daß morgen Blut fließen ſoll!“ 
Vandervelde meint, man miüſſe zum 
mindeſten geſtatten, zuſammenzutreten, um 
einen Beſchluß zu faſſen. Miniſterpräſident 
de Smet de Nayer erklärt, die Regie⸗ 
rung ſchließe ſich vollſtändig dem Autrage 
auf Schluß der Debatte an. Hierauf tritt 
das Haus in die Berathung des Inhalts 
der Vorlage ein. Miniſterpräſident de 
Smet de Nayer beſpricht die letzte Revi⸗ 
ſion der Verfaſſung und ſagt, daß eine neue Re⸗ 
viſion nicht den Wünſchen des Landes entſpreche. 
Die Sozialiſten erheben hiergegen Einſpruch. 
Der Miniſterpräſident betont im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede, er glaube, daß das all⸗ 
gemeine Stimmrecht nicht mit der Aufrecht⸗ 
erhaltung der freien Inſtitutionen Belgiens 
zu vereinigen ſei. Die Regierung lehne es 
nicht ab, in Zukunft Vorſchläge zu prüfen, 
die geeignet ſind, die Lage des Landes zu 
verbeſſern; aber die Rechte wolle um keinen 
Preis das allgemeine Stimmrecht ſchlechtweg, 
die Linke ſei in der Frage geſpalten und 
nur die Sozialiſten wollten es. Die Reviſion 
der Verfaſſung würde das Land in Erregung 
ſtürzen. Auf dem Wege ruhiger Berathung 
in der Kammer werde man vielleicht dahin 
gelangen köunen, aber man könne nicht 
daran denken, unter der Diktatur der Straße, 
unter der Herrſchaft des Ausſtandes, der 
Aufregung und der Gewaltthat. (Lärm bei 
den Sozialiſten.) Troclet (Soz.) ruft: „Ihr 
habt unſere Leute umgebracht!“ Der Mi⸗ 
nifter bemerkt, auf ſolche Infamien werde 
er nicht erwidern. Vandervelde ruft: 
„Von Euch wird der Haß geſät; Ihr ſeid 
politische Miſſethäter!“ Miniſterpräſident de 
Smet de Nayer fährt fort, wenn die 
Regierung ſich auf die Reviſion einließe, ſo 
würde dies die Verlängerung der Erregung, 
des Ausſtandes und des Haſſes bedeuten. 
Was jetzt auf dem Spiele ſtehe, ſei die 
Widerſtandskraft der Einrichtungen des Landes. 
Dieſes wiſſe, daß die Regierung die Verant⸗ 
wortung trage für Belgiens Zukunft, ſeine 
Ehre vor dem Auslande und fein Geſchick. 
Von dieſem Gefühl erfüllt und ihrer Pflicht 
bewußt, fordere die Regierung die Kammer 
anf, es abzulehnen, das Reviſionsbegehren 
in Erwägung zu ziehen. 
fall rechts.) Janſon (Progreſſiſt) ruft: 
„Dies macht den menschlichen Eimpfin⸗ 
dungen des Miniſters Ehre; denn er 
fürchtet die Ausſichten eines Bürgerkrieges! 
Progreſſiſt Janſon bält eine längere Rede, 
in welcher er ausführt, die ſtellenweiſe vor⸗ 
gekommenen Uuruhen könnten der Haltung 
des Miniſteriums nicht als Vorwand dienen. 
„Die über wiegende Mehrheit des Landes will 
die Reviſion der Verfaſſung. Wenn Sie, 
am Vorabend eines Bürgerkrieges, die De⸗ 


batte abſchneiden, begehen Sie ein nicht 


wieder gut zu machendes Verbrechen. Das 
Volk will die volitiſche Gleichheit.“ (Stür⸗ 
miſcher Beifall links.) Jauſon wendet ſich zu 
den Sozialiſten und ruft: „Fordern Sie 
Ihre Freunde auf, noch einige Tage lang 
öffentlich ihre Aktion fortzuſetzen und ich 
ſtehe für den Erfolg.“ Janſon nimmt für 
die Arbeiter das Recht des Ausſtandes in 
Anſpruch, worauf ſich ein lebhaftes Wortge⸗ 
echt zwiſchen ihm und Woeſte von der 
Rechten entſpinnt. Jauſon fährt dann fort: 
„Das einzig vernünftige wäre, heute zu be⸗ 
ſchließeu, daß die Reviſion in Erwägung ge⸗ 
zogen werden ſoll. Die Haltung der Re⸗ 
gierung wird unſeren Juſtitutionen verhäng⸗ 
nißvoll werden. Das allgemeine Stimmrecht 
bedentet gleiches Recht für alle Bürger, 
denn es wird ihnen für immer die Be⸗ 
friedigung geben, auf welche fie ein Recht 
haben. Wenn die Monarchie hier dem 
Miniſterium in ſeinem unglaublichen Wider⸗ 
ſtande folgen ſollte, dann würde fie eine 
Verantwortung übernehmen, welche ich, ein 
Republikaner, ihr nicht wünſche.“ (Anhal⸗ 


ſchlage vor, daß die Kammer heute ſolauge 
tage, bis ſie zu einem Beſchluß gekommen 
erheben die 
Sozialiſten Einſpruch. Der Miniſterpräſident 
erklärt, die Regierung werde Aufklärungen 
geben und drängt darauf, daß die Kammer 
Vandervelde 
(Soz.) jagt, an Stelle beruhigender Worte 
neuer 
) Alle Sozialiſten feien 
einſtimmig dagegen, daß die Diskuſſion heute 
denn es könnten eruſte 
„Die 
| Vander⸗ 
velde fährt fort und jagt, 300 000 Mann 

ſeien ausſtäudig und bildeten damit die Be⸗ 
wunderung der Bourgoiſie. 


Miniſterpräſi⸗ 
dent de Smet de e 


ruft: 
Smeets 


Vandervelde (Soz.) 
Troelet (Soz.) 


(Auhaltender Bei⸗ 5 


tender Beifall links.) Der Kriegsminiſtet 
Couſebant erhebt Einſpruch gegen die 
Worte des Sozialiſten Manſart, der geſagt 
hatte, daß die Regierung auf die Armee 
nicht zählen könne. Miniſterpräſident de 
Smet de Nayer erklärt ſodann, wenn 
die Linke ſich darüber einig ſei, daß man 
heute Abend bis 7 Uhr tage und morgen 
um 6 Uhr abends die Debatte ſchließe, ſo 
ſei die Regierung zur Beruhigung der Ges 
müther bereit, ihren Antrag, ſchon heute zu 
ſchließen, zurückzuziehen. Vandervelde 
(ſozdem.) iſt damit einverſtanden. Die 
Kammer beſchließt ſodann, heute nur bis 
5½ Uhr zu tagen und morgen um 6 Uhr 
abends die Berathung zu ſchließen. Für 
dieſen Vorſchlag ſtimmen die Rechte, die 
liberale Linke und die Sozialiſten Vander⸗ 
velde, Anſeele, Bertrand und Antoine Del⸗ 
porte. Dann wird die Sitzung aufgehoben. 


Der Krieg in Südafrika. 


„Zu den Friedensverhandlungen in Südafrika 
will der „Daily Graphie“ erfahren haben, die 
Bureuführer hätten der engliſchen Regierung noch 
keinerlei endgiltigen Vorſchlag unterbreitet und 
ſich darauf beſchränkt, in ſehr allgemeiner Weiſe 
ihre Wünſche auzudeuken. — Die Londoner Morgen⸗ 
blätter vom Donnerſtag ſtimmen darin ſſberein, 
daß die Zriedensver handlungen bereits 
geſcheitert ſind. Die miniſterielle Preſſe ſoll 
Auweiſung erhalten haben, die öffentliche Meinung 
— A Mißerfolg der Unterhandlungen vorzu⸗ 

ereiten. 

Zur Freiſprechung Krnitzingers berichtet „Rent. 
Bureau“ aus Graaffreinet, daß am 7. April bei 
den Verhandlungen gegen Krnitzinger der Staats⸗ 
anwalt, als derſelbe als Zeuge aufgerufen wurde, 
einen Brief vorgelegt habe, welcher von den 
britiſchen Truppen aufgefangen wurde und von 
Krnitzinger an Scheepers gerichtet war, in welchem 
Kruitzinger das Vorgehen Scheepers betreffend 
die Niederbrenunng von Häuſern im Camdeboo⸗ 
diſtrikt bedauerte und ſich „im allgemeinen“ als 
humanen Mann erwies. Der Gerichtshof ſprach 
alsdann den Gefangenen von allen vier An⸗ 
ſchuldigungen wegen Mordes frei. Der Gefangene 
aing hierauf hinaus. Er wurde jedoch ſofort 
zurückgebracht und jedes Mitglied des Gexichts⸗ 
hofes einſchließlich des Staatsanwalts ſchüttelte 
ihm die Hand. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 16. April. (Mittelſt Einbruchs) wurde 
der Gutsherrſchaft in Wichorſee einegrößere Summe 
Geld geſtohlen. 

t Culm, 17. April. (Verſchiedenes.) Einige 
größere Neubauten werden in der Stadt ausge⸗ 
führt. Auf dem Grundſtücke der Frau Amts⸗ 
gerichtsrath Gregor wird ein größeres Haus er⸗ 
baut, in deſſen unterer Etage ein größeres Reſtau⸗ 
rant von Herrn Schulz, dem jetzigen Pächter der 
Reichshalle, eingerichtet werden wird. Das Hotel 
Albrecht wird nach Abbruch eines Nebengebäudes 
auch baulich bedentend vergrößert. Ein Beamten⸗ 
wohnhaus wird in der Mühlenſtraße erbaut. — 
Zu dem Diebſtahl in der Wohnung des Herrenhaus 
mitgliedes Rittergutsbeſitzer v. Loga erfahren wir, 
daß der Diebſtahl in der Nacht von Sonntag zum 
Montag ausgeführt wurde, während Herr v. Logg 
in Berlin anweſend war. Aus dem Schreibt 
der Frau v. L. wurde ein größerer Geldbetrag 
entwendet. Für die Ermittelung des Thäters 
eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. — Der 
Weichſelwaſſerſtand ift immer noch ein mittelhoher. 
Der Trajekt über die Weichſel iſt beſchwerlich. 

Tiegenhof, 16. April. (Das Spielen.) Geſtern 
Nachmittag fand man den etwa 55 Jahre alten 
ſtädt. Viehhüter Arndt in ſeinem Bette erdroſſelt 
vor, nachdem er frühmorgens von einer Hochzeits⸗ 
feier zurückgekehrt war. Arudt war ein ordent⸗ 
licher Mann. Ein Spielverluſt von wenigen 
Groſchen ſoll den Mann, der dazu wohl no 
ee gehandelt hat, in den Tod getrieben 

aben. 


Zwei ſchwere Feuſſe gefaßt) Ju d 


uf 
. 


auf der 
Nilykowski drangen, und zwar d 
Be in dem auf dem Sofa die Ehefrau des 
N. ihr Mittagsſchläſchen hielt. Die Spitzbuben, 
die davon Wind bekommen haben mußten, daß N. 
in ſeiner Wohnung eine größere Summe 
Mark) aufbewahrte, die auch wiſſen mußten, daß 
N. gerade an dieſem Mittage im Keller mit ſeinem 
Schwager arbeitete, machten ſich, ohne auf die 
ſchlafende Fran Rückſicht zu nehmen, daran, ein 
Vertikow aufzubrechen und nach dem verborgenen 
Schatz zu ſuchen. Durch das Geräuſch erwacht 
Fran N. und ſtieß natürlich ſofort gellende Hilfe 
rufe aus, worauf die beiden Spießgeſellen 1 
ausrückten. m. 3 25 am ee der That, 
owski einige Tage ſpäter verhaftet. \ 
Di 6 (Juternationale Katzen 


Danzig, 16. April. 
ausſtellung zu Danzig.) Die vom Bunde für Katzen“ 
a Zu N und Pflege, Sitz München, vom 4 


bis 8. Mai im Gewerbehauſe veranftaltete Katzen⸗ 
ausſtellung wird ſich einer ſehr regen Betheifiaung 
zu erfreuen haben. Seitens der hieſigen Katzen⸗ 
Be wie von auswärts laufen täglich Aumel⸗ 
2 ein. u. a. iſt der Maskenangorakater, Dodo“, 
Ber Sieger des „Grand Prix“ Paris, zur hieſigen 

usſtellung ohne Preisbewerbung augemeldet. Es 


noch vermerkt, daß für die Klaſſe der deutſchen © 


Katzen die glei rei ; 5 
Kazen aufg Kell n wie für ausländiſche 


Wartenburg, 15. April. (Impräguir 
- „15. . quirungsanſtalt.) 
Die Postverwaltung richtet bei Gr⸗Bartelsdorf 


eine Impräguirungsanſtalt für Telegraphenſtangen | 


ein. Die Arbeiter, etwa 60, ſollen in eigens dazu 


aufgeſtellten Baracken wohnen. Herr Ritterguts⸗ 
Hider Bielastowati aus Poludniewo hat die 
In — 5 — ran 2 5 
; 8, 14. April. (Die Inſterburger Bahn⸗ 
hofsſrage) iſt in der Freitagsſizung des Abgeord⸗ 
zur Sprache gekommen. Wie das 
„Oſtpr. Tagebl.“ meldet, erwiderte auf 
etreffende Anfrage des Abg. Meutz der 
acht die für den Bahnhofsban geforderte 
lich ragsbewilligung ſei in dieſem Jahre unmög⸗ 
za lie nächſtes Jahr jedoch ſei die Einſetzung 


gerenmediks für den Ban beſtimmt in Ausſicht 


Feten). Das „Hotel Welter ist für 120000 ME. 


uguſt und Hermann Rudszewski käuflich er⸗ 
Worben worden. — Am ; — 


ter 
wordenkungsfall an ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt 


wi Stettin, 15. April. (14 Proz. Dividende) zahlt, 
bete auf der Generalverſammlung am Dienſtag 
chloſſen wurde, diesmal der Stettiner „Vulkan“. 
richt iſt ebenſoviel wie im Vorjahre. Die Nach⸗ 
eige muthet, ſo ſchreiht die „Elbinger Ztg.“, ganz 
ſibenarkig in der heutigen Zeit au, wo allgemein 
an Das Darniederliegen der Induſtrie und Mangel 
dirte Ühäftigung geklagt wird und nicht feſt fun⸗ 
der Wirte in die Luft fliegen. Allerdings hat 
Abſcht Alkan“ in Stettin nicht allein einen guten 
in Elbis zu verzeichnen, ſondern die Firma Schichau 
wie 5 ei 0 iſt in derſelben beneidenswerthen Lage, 
55 diesjährigen Steuereinſchätzung offen⸗ 


bar wur 
Lokalnachrichten. 


e rektionsbezirke Bromberg, 


bern ge findet am 28. Juni d. 8 — 


Danzig 
8. rom 


in B 


fand 
88 nur ſchwach beſucht war. 


dem 
kahlen wit 

einige 50 Me. 
1 echnungsreviſoren wurden die Herren Majorowski 


1 8 tren nachge⸗ 
Von allgemein bildendem Charakker 


u S. 
einen 
fialkerbilten. 
allſe 


Nomen hatte 
Weſaakter d auch 
on a; Wem mancher auch eine größere Anzahl 
Mfenfhe, doch mi ü 

mit Recht. jagen zu dürfen, da 
Ache, auf die Gediegenheit der Diesiäbeigen 
ſehr rüge und in Hinſicht darauf, daß alle Vorträge 
mehseitgemäß waren, dem allgemeinen beſten 
durch gedient worden iſt, als in früheren Jahren 
Vortzeine größere Zahl von Vorträgen. Di 


0 ehalten: Die Stenographie 
delete es Eichen Lebens, von Shrifte 
Hütte dhett. Königsberg; Handwerkergebräuche im 
Tlektelelter, von Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, 
dan Poche Kraftübertragung, von Herrn Direktor 
des Kur ein, die neueren Beſtrebungen im Stile 
elegranſtgewerbes von Herrn Pf 

Telma ahne Draht, von Herrn Phhſiker 


dam 5) 
ank 
N durch 


le aebafkene 


iſt im y 
erst, 
unenen Vereinsjahre zu ihrem Rechte 
indie Thätigkeit des Vergnügungs⸗ 
8 rößer als eine recht rührige bezeichnet 
erein nicht erlehlnnge Veränderungen bat der 
t. Von Belang zu erwähnen 


wäre vielleicht nur, daß das Schriftführeramt von 
Oberlehrer Herrn Hollmann, der nach Stras⸗ 
burg verzog, anf den Berichterſtatter überging. 
Die Rechnungsreviſoren hatten inzwiſchen ihre 
Arbeit beendet, nach ihrem Antrage wurde 
dem Rendauten Entlaſtung ertheilt. Aus der 
folgenden Wahl des Vorſtandes gingen hervor die 
erren Bürgermeiſter Stachowitz Vorſitzender, 
Mittelſchullehrer Behrendt Schriftführer, Kauf⸗ 
mann Gliksmann Rendant, Beiſitzer: Drechsler⸗ 
meiſter Stadtrath Borkowski, Stellvertreter des 
Vorſitzenden, Profeſſor Boethke, Töpfermeiſter 
ugack, Schuhmachermeiſter Olkiewicz, Kürſchner⸗ 
meiſter Scharf, Handſchnhmacher und Kaufmann 
F. Mentzel, Klempuermeiſter C. Meinas, Rechts⸗ 
auwalt Stein, Waſſerleitungsbetriebsführer Droege. 
Der Etat für das nächſte Jahr wurde wie folgt 
verauſchlagt: Ausgaben: Vergnſtgungen 250 Mk., 
Vorträge 75 Mk., Volksbibliothek 30 Mk., Saal⸗ 
miethe 60 Mk., Inſerate 120 Mk., Insgemein 9 Mk., 
Kapitaliſtrung 20 Mk. Einnahmen 410,23. Bei⸗ 
träge und Kapitalzinſen und andere außexordent⸗ 
lich Einnahmen 600 Mark. Zurzeit zählt der 
Verein 131 Mitglieder. Danach erſolgte der 
Schluß der Verſammlung. 

— Allgemeiner deutſcher Schulverein.) 
Die Aprilnummer des Vereinsorgaus verzeichnet 
aus der Sitzung des Hauptvorſtandes vom 25. 
Januar, daß die Ortsgruppe Thorn 64,70 Mk. für 
die Schule in Johannesburg als Sammlung des 
Kolonialvereins und der Ortsgruppe Thorn ein⸗ 
geſandt hat. 

— (Radfahrergaufeſt.) Auf dem letzten 
Gautage des „Gan 25 Poſen“ des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes wurde beſchloſſen, das diesjährige 
Gaufeſt in Thorn zu feiern. Die Veranſtaltungen 
zu dem Feſte haben unumehr die beiden hieſigen 
Radfahrervereine in die Hand genommen und ſoll, 
wie wir hören, das Feſt am 6. und 7. Inli ges 
feiert werden. Der Bedentung des Feſtes ent⸗ 
sprechend werden hierzu die Radfahrervereine von 
Bofen, Oſt⸗ und Weſtpreußen zur Theilnahme anf⸗ 
gefordert werden. 

E (Friegsgericht.) Mit dem Unfug, den 
in der Nacht zum 23. Dezember v. Is. auf der 
Bromberger Vorſtadt der Ulauennuteroffizier 
Franz Zaworski verübte, beſchäftigte ſich das 
Kriegsgericht in einer neunſtündigen Sitzung. 
Zaworski und der Sergeant Kroll ſtiegen in jener 
Nacht über den Zaun der Kaſerne und gingen 
nach der Mellienſtraße, um noch ein Glas Bier 
zu trinken. Vor dem Gaſthauſe „Zur Linde“ trafen 
ſie mehrere Perſonen in einem eifrigen Geſpräch 
über den Chinafeldzug. Da Zaworski und Kroll 
glaubten, ſie würden von den Leuten verſpottet 
entftand eine kleine Rauferei. Zaworski bewaff⸗ 
nete ſich mit einer Stange und ging mit derſelben 
vor. Die Stauge wurde ihm aber entriſſen. 
Während nun Kroll ſich mit den Ziviliſten vertrug, 


nach etwa 10 Minuten mit einem Gewehr, aus 
welchem er einen Schuß auf die Meuge abgab. 
Die Leute Tiefen jetzt auseinander. Einige der- 
ſelben verfolgte 3. und feuerte dann noch einen 
Schuß ab. Unheil hat er mit dem Schießen nicht 
angerichtet. Jaworski behauptet, er habe Platz⸗ 
patronen aus einem alten Zündnadelgewehr ab⸗ 
geſchoſſen. Das Kriegsgericht verurtheilte ihn 
wegen Ungehorſams gegen einen Dienſtbefehl, 
Hausfriedensbruch. Bedrohung und Schießens zu 
fünf Wochen Gefängniß, wovon drei Wochen auf 


ür die Unterſuchungshaft abgerechnet werden. Der 


Sergeant Kroll wurde uur wegen Ungehorſams 
gegen einen Dienſtbefehl mit fünf Tagen Mittel⸗ 
— —.— eſtraft, die durch die Unterſuchungshaft 


büßt 2 
Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) auf der Culmer Chauſſee 
ein Sack Roggen, abzuholen bei Arbeiter Frauz 
Chinowski, Culmer Chauſſee. Im Polizeibriefkaſten 
ein Schlüſſel; in der Mellienſtr. zwei Schlüſſel 
(auſcheinend Kaſſenſchlüſſel). Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
e bei Thorn am 18. April früh 2,60 Mtr. 

20. 


Aus Warſchan wird telegraphi Idet: 
r Ju 1.75 Mtr. adh gene 


Mocker. 18. April. (Nenes Induſtrietabliſſement.) 
Von dem an der Schlachthausbahn gelegenen Ge⸗ 
lände, dem Herrn Baumeiſter Uebrick⸗Thorn ge⸗ 
hörig, hat Herr Arthur Leetz⸗Thorn eine Parzelle 
zur Errichtung einer Seifenfabrik erworben, nach⸗ 
dem derſelbe in der Stadt die Bauerlaubniß nicht 
hat erhalten können. Mit dem Ban foll in 
kurzem begonnen werden. 

* Kompanie, 18. April. (Ein ſchreckenerregendes 
Ereigniß) trug ſich geſtern bei dem Begräbuſſſe der 
Fran H. aus Smolunik auf dem hieſigen Friedhofe 
zu. Als man damit beſchäftigt war, die Leiche in 
die Gruft zu ſenken, fingen die Seitenwände des 
aufgeworfenen Grabes an zu rutſchen, ſodaß die 
Männer, die den Sarg hinabließen, gezwungen 
waren, das Seil frei zu laſſen. Juſfolgedeſſen 
ſtürzte der Sarg plötzlich hinab und kam auf das 
Kopfende zu ſtehen. Der Beſitzer F. aus Grabowitz 
ſtel dabei kopfüber nach und erlitt nicht unerheb⸗ 
liche Quetſchungen an Arm und Schulter; er 
mußte durch fremde Hilfe aus gar mißlichen 
Lage befreit werden. Da ähnliche ſtörende Er⸗ 
eigniſſe ſchon öfter infolge Ueberfüllung des Fried⸗ 
hofs vorgekommen, fo wäre es ſehr wünſchens⸗ 
115 5 wenn derſelbe polizeilicherſeits geſchloſſen 
würde. 


Mannigfaltiges. 


(Zu der Ermordung des Ober⸗ 
amtsrichters Becker) in Oldeuburg 
wird des näheren gemeldet: Der Bankier 
van Baden⸗Bruus, Juhaber der olden⸗ 
burgiſchen Vereinsbank, begab ſich am Mitt⸗ 
woch in die Wohnung des Oberamtsrichters 
Becker und wünſchte dieſen zu ſprechen. Der 
Oberamtsrichter ging dem Beſucher auf 
dem Korridor entgegen. Hier feuerte der 
Bankier ohne weiteres einen Schuß auf den 
Herrn Becker ab, der dem Oberamtsrichter 
in den Kopf drang und den augenblicklichen 
Tod des Getroffenen zur Folge hatte. Der 
Mörder flüchtete nun in das Zimmer des 
Erſchoſſeuen und riegelte die Thür hinter 
ſich zu; in dem Zimmer ſelbſt richtete er 
arge Verwüſtungen an, indem er die Möbel 


eilte Zaworski zur Kaſerne zurück und erſchienn 


das Fenfter anf die Straße warf. 


heftigen Widerſtand entgegen. 


gende: 


van Baden⸗Bruns endigte. 


augeſtreugt hatte. 
Sachen zu 
unerquicklicher Natur waren, 


teu. 
unparteiiſch und einwandfrei. 


noch weitere Prozeſſe bevor. Alle 


amtsrichter erzeugt haben. Van 
Meuſch und hat längere 
Nervenheilanſtalt zugebracht. 
die 


ſehen hatte. 


Mangels an Baarbeſtand den 
an. 
ſcheinlich die Urſache der Mordthat. 


getödtet.) 


ſtürzte. 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 18. April. 
gewinn der Königsberger 


ſind Oberkriegsgerichtsrath Fiſcher 


eventuelle Erſatzrichter berufen worden. 
treten vor Beginn der Sitzung 


zuſammen. 


Saale. 


fangen erklären. 
dies. Gegen 


teten Aeußerungen gehört. 


die Verhandlung. Im 


weiteren 


der Thäter ſei. 


Hickel. 


belgiſchen Sozialiſten übermittelt 


12 152 20969 27650 30920 40560 41190 
110110 118086 128576 132594 132963 


200355 208860. (Ohne Gewähr.) 
Dresden, 18, April. 


Kehle und tödtete alsdann ſich ſelbſt. 


hältniſſen liegen. 


Amſterdam, 17. April. Im ganzen Lande 
herrſcht tiefes Bedauern über die Krankheit 
der Königin. Prinz Heinrich und die Königin⸗ 
Mutter weichen nicht vom Krankenbett. Die 
Abreiſe des Profeſſors Roſenſtein wird aber 
als ein Zeichen dafür angeſehen, daß das 


ſchlimmſte überſtanden iſt. 
Lüttich, 17. April. In Herſtgl haben 
2000 Mann die Arbeit wieder aufgenommen. 


demolirte und zahlreiche Gegenſtände durch 
Die 
herbeigerufene Polizei ſchlug die Thür ein. 
Bruns ſetzte auch daun noch den Beamten 
Die Motive 
zur That waren allem Aunſchein nach fol⸗ 
Oberamtsrichter Becker und Bruns 
kamen gelegentlich der in Sachen der Zeteler 
Weberei abgehaltenen Gläubigerverſammlung 
— Hauptgläubiger war die oldenburgiſche 
Vereinsbank, deren Inhaber Bruns iſt — 
hart aneinander und ſtanden ſich ſpäter in 
einem Prozeß vor dem hieſigen Landgericht 
gegenüber, der mit der Freiſprechung des 
Einige Wochen 
ſpäter leitete Oberamtsrichter Becker einen 
Prozeß, den die Vereinsbank Bruns u. Ko. 
gegen den früheren Theilhaber Dählmann 
Die Verhandlung förderte 
Tage, die für die Vereinsbauk 
und ſchloß 
ebenfalls mit der Freiſprechung des Beklag⸗ 
Die Leitung der Verhandlungen in 
obengenaunter Angelegenheit war durchaus 
Der Vereins⸗ 
bank ſtanden im Anſchluß an jenen Prost 
iefe 
Dinge, die vergangenen ſowohl als auch die 
noch beoorſtehenden, mögen wohl in dem 
Bankier ein Rachegefühl gegen den Ober⸗ 
Baden⸗ 
Bruus iſt ein ſehr aufgeregter und exaltirter 
Zeit in einer 

Doch ſcheint 
That mit Vorbedacht verübt worden 
zu ſein, weil Bruns ſich mit dem Revolver 
und einer größeren Anzahl Patronen ver⸗ 
Die oldenburgiſche Ver⸗ 
einsbauk meldete am Donnerſtag wegen 
Konkurs 
Der Zuſammenbruch der Bauk iſt wahr⸗ 


(Die Gattin durch eine Ohrfeige 
In Mechelgrün (Böhmen) gab 
der Maurer Bernard Kober feine Fran eine 
ſo wuchtige Ohrfeige, daß ſie todt zu Boden 


Der erſte Haupt⸗ 
Schloßfreiheits⸗ 
lotterie von 80 000 Mk. fiel auf Nr. 24 821, 
der zweite von 20 000 Mk. auf Nr. 3 766. 
Gumbinnen, 18. April. Im Kroſigkprozeß 
und 
Kriegsgerichtsrath Ziemer aus Danzig als 
Sie 
mit den 
richterlichen Offizieren zu einer Berathung 
Oberkriegsgerichtsrath Scheer 
und Kriegsgerichtsrath Rößler bleiben im 
Gegen 9 Uhr fragt der Vor⸗ 
ſitzende Oberftleutnant von Rhoden die An⸗ 
geklagten, ob fie dieſe Herren auch für ber 
Die Augeklagten verneinen 
10 Uhr wird Staatsanwalt 
Krüger⸗Inſterburg als Zeuge vernommen. 
Er ſagt aus, er habe Oberkriegsgerichtsrath 


Scheer ſoeben kennen gelernt und von 
dieſem weder direkt noch indirekt, noch 
von einem dritten von den 


Berlin, 18. April. Im „Vorwärts“ theilt 
der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand mit, 
daß aus der Parteikaſſe 10000 Mark an die 
wurden. 
Ferner wird zu Sammlungnu aufgefordert. 

Berlin, 18. April. Bei der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der preuß. Klaſſeulotterie fielen Gewinne 
von 10000 Mk. auf die Nr. 191260. 5000 Mk. auf 
die Nr. 181880. 3000 Mk. auf die Nru. 9812 an 

84855 85097 88198 95694 97006 100250 — 
162 633 179477 192632 193 124 197344 


Die „Dresd. N. N.“ 
melden: Ju dem Nachbarorte Löbtau durch⸗ 
ſchnitt heute Vormittag die 32jährige Eher 
frau eines Schmiedemeiſters ihren 3 Kindern 
im Alter von 9, 3 und 1½ Jahren die 
Das 
Motiv ſoll in zerrütteten Vermögensver⸗ 


beiter im Baſſin von Lüttich 


Brüſſel, 17. April. 
Brüſſel und der näheren Umgeb 
faſt ganz beendigt. Meldungen 


ſtändigen im Becken von Charleroi 
in Mecheln 10000 und im Gebie 


Die Diamantſchleifer in Antwerpen 


ſtand zu treten, nicht ausgeführt. 
Brüſſel, 17. April. Der Senat bewilli 


worden. 


London, 17. April. Im Uuterhan 


zurzeit nicht in der Lage, 


hier zum Gedächtuiß des Miniſters S 
vom Metropoliten ein Trauergott 


Kaiſer, der Großfürſt⸗Throufolger, ſo 


zum Leichenwagen. 


Tend. Fondsbörſe: e 
Anſiſche Banknoten v. Naſſa | 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Brei HF e Konſols 3½ % 
Preußt de Konſols 3½ „/ 

Deut 5 Reichsanlelhe 3% . 
Deutſche Heichanuleihe 3% 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neuf. Il. 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 37% % 8 
7 * 9 „ . 
Zoliuſche Pfandbriefe 4¼ % 
Pick 1% Auleihe C . .. 
ae e 3 „„ 
ımän. Reute v. * 
Diakon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw. Aktien 
aurahütte⸗Aktien . 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 70er loko 

. + 1168—25 


1 92-00 


Weizen Se 88 
„ EEG 
„September 
Roggen Mai 
„ S 
„ September 
Bank⸗ Diskont 3 p 
Privat⸗Diskont 1% 
Berlin, 18. April. 


= 
83 


—— — 
2594 „4463 


4 45—75 


(Spiritusberich 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 18. April. 


t, Lompardalusfuß 
vet. London. Diskont 3 pt. 


Trotzdem hat die Zahl der feiernden Ar⸗ 
noch zuge⸗ 
nommen uud beträgt gegenwärtig 40 000. 

Der Ausſtand in 


ung iſt 


0 aus der 
Provinz beſagen, daß die Zahl der Aus⸗ 


70 000, 
te des 


unteren Laufes der Sambre 10 000 betrage. 


haben 


ihren geſtrigen Beſchluß, heute in den Aus⸗ 


gate mit 


57 gegen 6 Stimmen bei 33 Stimmenthaltungen 
% des proviſoriſchen Budgets. Der Autrag der 
Oppoſition, nur ½ zu bewilligen, war abgelehnt 


ſe gab 


Chamberlain heute die Erklärung ab, er ſei 
irgendwelche 


Angaben über die Verhandlungen mit den 
Buren zu machen. 
Petersburg, 17. April. Heute wurde 


ſipiagin 
esdienſt 


abgehalten, worauf die Beiſetzung der Leiche 
im Alexander Newski⸗Kloſter erfolgte. 


Der 
wie die 


Großfürſten und Miniſter trugen den Sarg 


— ͤ—Äkä⁊ͥßm ß 
Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börtendbericht. 
118. April17. April 


4. pt. 
t.) 70 er 


33,80 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —— Mk. 


berg, (Getreidemarkt.) 
ufuhr 15 inländiſche, 22 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
vom Freitag den 18. April, friih 


trübe. Wind: ſüdoſt. 


bebanp- | Celfi 
Der Gerichtshof 
beſchloß die Ablehnung des Ablehnungsan⸗ 
trages. Scheer und Rößler übernehmen wieder 
Verlauf 
fragt Scheer den Marten auf Ehre und Ge⸗ 
wiſſen, ob er oder Hickel den Rittmeiſter von 
Kroſigk erſchoſſen habe oder ob er wiſſe, wer 
Marten erwidert weinend, 
auf Ehre und Gewiſſen, ſo wahr ein Gott 
im Himmel iſt, er ſtehe unſchuldig vor den 
Schranken, er habe auch gar keinen Grund 
gehabt, Kroſigk zu erſchießen. Daſſelbe jagt 


Pfarrer Jacobi. 
für die kirchliche Armenſtiftung. 


Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarre 
Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 


dienſt in der Aula des königl. 
Prediger Arndt. 


Gym 


nachmittags 4 Uhr: 
Burbulla. 
Mädchenſchule zu Mocker: 
Heuer. Nachher Beichte 
für das Waiſenhaus in Sampohl. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 
Schule in Rudak: Vorm. 10%, Uhr: 


Krüger. 

Schule in Stewken: Vorm. 9 Uhr: 
Krüger. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gol 


in Gramtſchen. Pfarrer Lenz. Mittags 
Kindergottesdienſt: Derielbe, 


Gottesdienſt: 
Vorm. 9 Uhr: 


„Für unſere Hausfranen! Das beſte 
iſt und bleibt doch: 


geprieſen werden, immer wieder 


Lufttemperatur: +5 Grad Celſ. Wetter 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 


und Abendmahl. 


ine gute Taſſe Kaffee. 
viele Kaffeezuſatzmittel dem Publikum auch au⸗ 
hat ſich Andre 


Thorn 
7 Uhr. 


. 
2 
7 


Uhr: 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 


r Hener. 


Kollekte für das Waiſenhaus in Sampohl. 
Gottesdieuſt: 
Nachm. 


Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 


2 Uhr: 


Gottes 
naſiums. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, und 
Prediger 


Pfarrer 
Kollekte 


10 Uhr: 


Prediger 
Prediger 


tesdienſt 
12 Uhr; 


rlihſt ck 
So 


Hofers echter Feigenkaffee als wirkliches Kaffee⸗ 
Verbeſſerungsmittel erwieſen. Jeder Haushaltung 
und ſei es die beſcheidenſte, wird es ermöglicht, 


durch Zuſätze von Andre Hofers echtem 
kaffee zum Bohnenkaffee wirklich wohlſchm 


eigen⸗ 
eckendes 


Getränk zu bereiten. Vorräthig in allen beſſeren 


Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ 


andlungen. 


und Delikateſſen⸗ 


Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon 
lauge ärztlich anerkannt, die beſte Hilfe die 
elaſtiſchen Gürtelbruchbänder von L. Bogisch, 


mere Anesoigi: 75. 1405 vexwei 
näheren nformirun an a N 
befindliche Inſerat. : vo 


ſen 
ger 


de 


Heute ſtarb nach langem Leiden 
unſere liebe Mutkter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 


Wilhelmine Kroll 


geb. Kroll 
im Alter von 73 Jahren. 


Thorn den 17. April 1902. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


A. Herzberg. 


Die Beerdigung findet Som: 
tag den 20. Aprit er. um 4¼ 
Uhr nachmittags vom Dia⸗ 
koniſſenhauſe aus auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 

wangsverſteigernug des in Rudak 

elegenen, im Grundbuche von 
Rudak, Band I, Blatt 1, auf den 
Namen des Hofbeſitzers Eduard 
Janke, in Gütergemeinſchaft mit 
Mathilde geb. Heuer eingetragenen 
Grundſtücks wird aufgehoben, da 
der Glänbiger den Antrag auf 
. zurückge · 
nommen hat. 

Der auf ben 11. e 1902 be⸗ 
ſtimmte Termin fällt weg. 

Thorn den 15. April 1902, 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verffeigerung. 


Sonnabend den 19. April er., 
vormittags 11%, Uhr, 
werde ich an der Uferbahn hierſelbſt 


einen Waggon ca. 200 Zit. 
(al Ballen) Lumpen 


für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 18. April 1902. 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Beil, Mittagst. a. auß. d. H. z. h. b. 
Fr. Thober, Brückenſtr. 22, II, r. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchueiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


U * * av F 
Buchhalterin (Anfängerig) 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
(Vorzügliches Zeugniß). Gefällige 
Meldungen unter A. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Schülerinnen, welche die Schnei⸗ 
derei gründlich erlernen wollen, werden 
zu jeder Zeit angenommen. 
Anna Kawinska, Araberſtr. 3, II. 


Ordentliches 


Küchenmädchen, 
(deutſch. bevorzugt), bei hohem Lohn 
ſucht Dom. Birkenau 

bei Tauer Weſtpr. 


Fran zum Neinmachen 
geſucht 


Wiltelmſtraßte 7, I. 
Eine ſanbere, anſtändige 


Aufwüärterin 
wird verlangt Seglerſtraße 23. 
Aufwartefran oder Mädchen 
kaun ſich ſofort melden. Wo, ſagt die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Techniker 


zur Aushilſe geſucht, ev. auch dauernd. 


Anerbieten unter B. K. an die Ge-] 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei 
Franz Zährer, Eiſenhandlung. 


Einen Hausdiener 
ſucht das f Diakoniſſenhaus. 
Hypotheken, 

10 000 und 6000 Mark zur 2. 


ſicheren Stelle geſucht. Auerbieten 
unter H. 100 poſtiagernd Thorn 3. 


6500 Mark 
werden zur 1. Stelle auf ein ſicheres 
Grundſtück geſucht. N 

Augebote unter F. 35 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
k. 


5000 U. 6000 M 


auf erſtſt. Hypothek ſof. z. vergeben. 
Augeb. erb. u. A. 100 a. d. Geſch. d. g 


Gutes 


. 
Eltern „ Klobenholz 
g F. Krause: Gursle. 


Hocherfreut zeigen wir hier⸗ 
mit an, daß uns heute ein 
Mädchen geboren wurde. g 

Aſchenort den 17. April 1902. 95 

Forſtaſſeſſor Clauder 
? und Frau ? 
F. Margarethe geb. Schulze. % 
Ein Rittergut von 2800 Morgen 

im Kreiſe Dirſchau. 

Ein Rittergut von 2400 Morgen 
im Kreiſe Thorn. x 
Ein Gut von 690 Morgen im 

Kreiſe Culm. 

Ein Gut von 518 Morgen im 

Kreiſe Thorn. 

Eine Beſitzung von 390 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 

Eine Beſitzung von 328 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 

Eine Beſitzung von 240 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 

Eine Beſitzung von 140 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 

Alles mit gutem Boden, guten 
Gebäuden und kompl. Juventar unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
durch Smucinski, Thorn, Culmer 
Chauſſee Nr. 50. 


Grundſtück 


in Mocker, Bergſtraſſe 
. iſt günſtig zu ver⸗ 
kaufen. 


Ein gut verzinsliches 


Grundſtück 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
unter 8. 8. 6 au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Haus- Verkauf. 


Ein Wohuhaus in belebter Straße 
Thorus erbſchaftshalber zu verkaufen. 
Vermittler verbeten. 

Offerten unter ©. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

\ Umſtändehalber iſt das 


Haus 


Mocker, Lindeuſtr. 14, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres bei 

O. Foorder, Buchbindermiſtr., 
Mocker. 


Häuser 


werden zum verwalten od. zu pachten 
geſucht. Kantion kann geſtellt werden. 
Adreſſen unter R. R. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Bäckerei⸗ und 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
mit vollſtändiger Einrichtung und ſehr 
großer Kundſchaft iſt billig zu ver⸗ 
kaufen und kaun auch ſofort über⸗ 
nommen werden. Auskunft ertheilt 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


7 jähriger ungariſcher 


Valblutvalach. % 


1,70 Baudmaß, voll: | 
kommen truppen⸗ und ER 
ſtraßeufromm, Garantie für Geſund⸗ 
heit und geſetzliche Fehler, 
Springer, iſt wegen Abkommandirung 
zu verkaufen. Beſichtigung zwiſchen 
11 und 2 Uhr auf dem Schießplatz 
bis zum 22. 4. 

Leutnant Winkelmann. 

Verkaufe einen 


Pfauhahn nebſt 2 Hühnern, 


bevor dieſelben legen. 
A. Meyer, Bruſchkrug. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaffe per ſoſort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. } 


“Wide Feldbahn 


1900 m. Geleis, ſowie 32 ſtählerne 


Kipplowris und einige Weichen 


ſofort zum Lehmtrausport zu kaufen 

geſucht. 

G. Steffen, Dampfziegelei, 
Amalienhof bei Dirſchau. 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Anklionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 

Naftaniel, Schuhmacherſtr. 24, J. 


Gelegenheitskauf. 
Ca. 300 Bierpokale, ½10 Liter 


uhalt, giebt billig ab 5 
Weta a Fisch, Tivoli. 


Ein gut erhaltenes 
Pianino 


zu kaufen geſucht. Anerbieten mit 
Preisangabe unter Nr. 77 an die 


„J Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ech und Nenntpiergepeibe 

ſind zu fabelhaft billigen Preiſen 

zu haben bei Tornow, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 71. 


guter] 


Zibei gut erhaltene 


Gaskronen 
ſtehen preiswerth zum Verkauf bei 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 
Eine leichte 8 77 


Hand - Häckselmaschine 


fowie eine leichte Britſchke, beides 

gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf. 

Zu erfr. bei Gaſtwirth Kurowski, 
Mocker. 

1 Küchenſchrauk und 1 Gold: 

rahmenſpiegel zu verkaufen 
Katharinenſtr. 3, part., r. 
elegenheitstan 
zu Einſegnungs⸗, Verlobungs⸗ u. 
Gebürtstags⸗Geſchenken. 

Habe aus einer Konkursmaſſe eine 
große Partie tadelloſer ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ u. Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
übernehmen müſſen und verkaufe dies 
ſelben noch zu halben Preiſen. 

Auch ſind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka.) Damen⸗ 
Ankeruhren billig abzugeben. 

T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Damen- und Kinderkleider 


werden geſchmackvoll und billigſt an⸗ 
gefertigt. . 5 
Gerechteſtraße Nr. 16. 


Schinken, 


6 bis 8 Pfd., und 


Carbonade, 


2 bis 4 Pfd. ſchwer, empfiehlt 


Felix Szymanski, 


Neuſtädter Markt 11. 
Peling⸗Enten⸗ 


5 2 
Bruteier, 
1 Mk. per Mdl., verkauft 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 
Offerire guten 


Sauerkohl 
in Fäſſern von 4 bis 7 Zentnern, per 
Zentner 3 Mark. 
Iukatls, Ortelsburg. 


Einige Tanſend Zentner 


0 
u Kartoffeln, a 
Prof. Maercker, Weltwunder, 
frühe Roſen, die ſich für leichten 
Boden zur Sagt eignen, u. magnum 
bonum verkauft Block, Schönwalde 
bei Thorn I. Fernſprecher 141. 


Wegen Aufgabe 


meines Geſchäftes verkaufe ich 
die noch vorhandenen 


Waarenbestände 


zu billigen Preisen 
aus. : 
Ebenfo einen 


Posten Dachpappen, | 
ſowie eine komplette Bade: 
einrichtung. ; 
Julius Rosenthal, E 

Baderſtr. 21. 


ur Frs 


empfie 


7 Pflaumen, 


Y: Pr allen) 

Ephen⸗Erdbeerpflanzen „Noble“ 

die Gärtnerei von . Hentschel, 
Mocker, Boruſtr. 3. 


Ohic l! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reiuen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammelweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzengt: 


Nadebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


& Co. 

N u 
Seeed Bap, um 
v. Bergmann & Co., Rade eul- Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. A Fl. Ml. 12 
und Mk. 2 bei 
Kind, Breitenſtraße 32, I. 


eſucht 
eine kl. Wohnung von 2 Zimm. u. 
Küche für m alleinstehende Dame 
in der Mocker oder Bromb. Vorſtadt, 
Angebote unter . W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
* 

Beluht eine Kohnnng 

3—4 Zimmer nebſt Zubehör zum 


1. Juni eventl. Juli. Angebote unter 
O. B. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Jeruſalem-Verein. 
Dienſtag den 22. April, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Paſtor Pflanz aus Neu⸗Ruppin über 


„die Thätigkeit des 


Jerusalem- Vereins“ 


unter Vorzeigung von Lichtbildern und unter Mitwirkung des altſtädtiſchen 


Kirchenchors. 


Zu regem Beſuch dieſer Verauſtaltung laden wir alle unſere evaugeliſchen 


itbürger, Damen und Herren, ein, 


die dort lebenden deutſchen Landslent 


Der O 
Born. Endemann. Entz. 
Dr. Kersten. Kittler. 
Rittweger. Stachowitz. von 
Dr. Witte. 


die ein Herz für das heilige Land und 
e haben. 


rtsausſchußz des Jeruſalem⸗Vereins. 


Grossmann. 
Dr. Maydorn. Niese. 


Hausleutner. 
Ortel. 
Ullmann, 


Heuer. 
Müke. 


Schwerin. Waubke. 


Zitzlaff. 


Konkurs-Ausverkauf. 


Die zur J. Ratkowski'ſchen (A. Matthesius) Konkursmaſſe gehörigen 


Beſtände an: 


Poſt⸗ und Gratulationskarten, 
Photographie⸗, Poeſie⸗ und Poſtkarteu⸗Albums, 


Brief⸗, Geldtaſchen und anderen Lederwaaren, 
Kounverts, 


Briefpapier, 
Zeichen materialien, 


ſümmtliche Schreib⸗ und 


Schulbüchern, Geſangbüchern für Oſt⸗ u. Weſtprenßzen, 
Gebetbüchern, Militärgeſangbüchern ꝛe. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


obert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Bauhölzer, 


Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie 
Fußleiſten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 
Nundſtäbe ꝛc. in ſauberer Ausführung, 


Lohnſchnitt 


unter ſorgfältigſter Holzausuutzung 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem 


und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
Dampfſägewerk, 


Ausführung 


kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 
und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 


L. Bock, 


Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


Saunen en 
bewä 


(Porto und Gewinn- Pisten 
80 Pt. extra) tur: 


1 Wohlfahrts-Loos ‚46. 3.30 und 
1 Schneidemühler Loos / 1.— 
zu gewinnen die Haupttreffer: 


kr) 

1 

1 ; 
3 

5 n 

Nark Baar, ohne Abzug, und ® 
elegante 4 Pi d 3 

1 öquipage m. er en: 


Ziehungen 10, u. 27.-—81. Mai m 
Loos-Versand durch deneral-Debit 


Lud. Müller A Co. 


in Berlin; Breitestr. 5, 

GE Telogr.-Adr.: Qllüoksmüller, 

C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“. 
W. Stankiewiez, Gerberſtraße 29. 
Walter Lambeek, Buchhandlung. 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtr. O0. Herrmann, gie 
garreu. Ernst Lambeck, Buch⸗ 
druckerei J. Hoxermann, Breite⸗ 


ſtraße, Ecke Gerberſtraße. 
5 Herkſcafiche Mahnung, 


N. Hoppe, geb. i 


Etage, im neuerbauten Hauſe, 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas⸗ und 
Badeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe 
zu vermiethen. 


Mellienſtraßſte 85. 
alkonwohnung 

im zweiten Stockwerk des Hanſes Ka⸗ 

tharinenſtr. 1, beſtehend aus 7 nach 

vorn gelegenen, hellen Zimmern und 

ubehör, Gas⸗ und Badeeinrichtung, 

iſt vom 1. Oktober d. Js. oder früher 
zu vermiethen. C. Dombrowski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


M tWpRZ 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


in Packeten von ½ und ¼ Kilo, per ½ Kilo 
M. 1,20, 1.40, 1. 


775 Unübertroifen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


des Aromas durch eigene 
rte Brennmethoden. 


Käuflich In den bekannten Niederlagen. 


Niederlagen 
Hugo Glaass, Carl Sakriss, A. Kirmes. 


e eee Fand 


7 zu verm. 


50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00. 


78 


in Thorn bei 


ſowie 


eths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Bachäruckerel; 


Große helle Speicherränne 


hat preiswerth zu vermielhen 
Albert Land, Baderſtr. 6, part. 


1 bis 3 möbl. Zimm. nebſt Nas, 
1 Tr., (Ausſicht Weichſel) u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Vankſtraßte 4. 
Möbl. Jim. m. Ben. ſof. bill. zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
Ein möbt, Fimm. v. ſof. z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2 T., l. 
Mont. Vorderz., ſep. Eing., ſof 
a. 1-2 H. z. v. Coppernikusſtr. 21, ll 
2 fleundl. möbl. Zimm, bill. z 
vermiethen Windſtr. 5, III. 
Möbl. Zimmer mit Penſion billig 
zu vermiethen auerſtr. 36, III. 
Möbl. Wohnung m. Burſchengel. 
Gerſteuſtr. 19, I. 
Neben Born chütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
immer und Zubehör, daſelbſt eine 
ohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
ar, Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee. 
liſabethſtr. 16, 
1. Etage, iſt ein geräumiges, helles 
Vorderzimmer, welches ſich ſeiner guten 
Lage wegen auch zu Geſchäftszwecken 
eignet, vom 1. 4, zu vermiethen. 


(ummerirt) 


au vermiethen 


Viktoria -Theater, Thorn, 
Nur drei Abende. 


Luſtſpiel⸗Cuſenble des kaiſerl. 
ſubbent. Stadt⸗Thenters in 
Bromberg. 


Sonnabend den 19. April 1902: 


Die Zuilliugsſchweſtet. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Lud. Fulda. 


Die Koſtüme und Requiſiten zu 
dieſem Stück find aus der Garderobe 
des Bromberger Stadttheaters. 


Die beiden folgenden Abende: 


Die Wohlthäter 


von A. L' Arronge. 


Ledige Ehemänner 
von L. Stein und Dr. Lippſchütz. 


Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 

Loge und Sperrſitz 2 Mk., Sitzpla 

1,25 Mk., Stepplaß 


75 5 
An der Abendkaſſe dieſerden Preiſe. 
Gallerie 30 Pf. 


Neu- Welsshof. 


Sonntag den 20. April er.: 


Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Janke. 


Ivo. 


Die Kegelbahn iſt für den Montag 
und Freitag noch zu beſetzen. 
Coppernikusſtr. 8, Laden. mit 
auſchl. Wohnung, ſowie 1 Wohnung, 
J. Etg., 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör und 1 Lagerkeller vermiethet 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leeta, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Sommerwohnung, 


3 Zimmer und Küche, zu vermiethen 
i Waldhäuschen. 

Eine kleine Sommerwohnung 
von 2 Zimmern hat abzugeben 

Reſtauraut „Tivoli“, 

Im nen erbanten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 


Eine umertwohnung 
von ſogleich oder ſpäter zu verm. 
Neſtaurant Grünhof, 
1 Zimm., ! u Hinterh., z. 1. Mai 


z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Uhnungen zu verm. Brücckenſtr. 22. 


Pferdeſtall 


Culmerſtraße 12. 
Pferdestall, 
Remiſe und Burſcheugelaß zu ver⸗ 
miethen Thalſtraße 24, II. 


Kunngeliihe Gemeinſchaft. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abeuds 8 Uhr. Jeder⸗ 
maun iſt herzlich willkommen. 
Denticher Blan⸗Krenz⸗ Verein, 
Sonntag, 20. April er., nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Männer 
und Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung herzlich ein 1 
Enthaltlamheitsuerein 7. Blauen Arenz. 
2 20. April, nachm. 3½ Uhr: 
Erbanlungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Pferdedecke gefunden 


unweit Schlüſſelmühle. Abzuholen bei 
Wilh. Bartel-Duliniewo, 


— — — —-—-—-— 
8 Hiermit warne ich 

jedermann demHandels⸗ 
ſchaffner Johann Greiser- 


Podgorz auf meinen Namen 


Geld zu borgen. 
Viehhändler Adam Jaugsch, 
odgorz. 


Täglicher Kalender. 
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lachte die Flammen alsbald zur größten Heftig⸗ 


Nel kk. 
wie der „Geſ.“ ſchreibt, umſo größere Anerken⸗ 


Nr. 91 der „Thorner 


Sonnabend den 19. April 1902. 


nicht in der Lage ſein würde, die Genehmigung 
zu ertheilen, wenn nur das Gaswerk und nicht 
auch die vor allem nöthige Waſſerleitung ge⸗ 
ſchaffen würde. Die Genehmigung für ein Gas⸗ 
werk würde ohne Waſſerwerk kaum zu verank⸗ 
worten ſein, zumal man weiß, daß dieſe Frage 
immer dringender wird. Ein Beiſpiel dafür ſei 
Culmſee, das jetzt eine Waſſerleitung gebaut hat 
unter dem Drucke der Typhusepidemie: „Beugen 
Sie vor, warten Sie nicht erſt ab“. Man möge 
ſowohl vom rein meuſchlichen, wie auch vom 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus handeln. Durch 
eine Cholera-, Typhus- oder Pockenepidemie 
würde der Ort ſchwer geſchädigt. So war es 
3.8. in Culmſee bei Ausbruch des Typhus den 
Soldaten aller Garniſonen ftreng verboten, den 
Ort zu beſuchen. Wenn Waſſerleitung und Gas 
geſchaffen und die Straßen regulirt werden, daun 
werde die Ortſchaft erſt den Charakter bekommen, 
den ein ordentliches Kommunalweſen im preußi⸗ 
ſchen Staate haben muß. Dann würde ſich auch 
die Steuerkraft heben und wenn induſtrielle An⸗ 
lagen angelegt werden, dann werden ſie hier in 


Die nene Steuer ſoll überall gleichmäßig zur Er⸗ 
hebung gelangen und zu wohlthätigen Zwecken 
Robert f enn dun Mig den June . 
; insel, der als jugendlicher Held und entwurf des Miniſters des Innern umgearbeitete 
Liephaber den ing’ S iele ble im] Sterbekaſſenſtatut wurde augenommen. _ Eine 
10 0 0 u Illing'ſchen Schauſpielenſemble ” ie ad den n en würde der Race dahin im 
„Schauſpi li ir eden. wirken, daß den Kommunen das Recht, Zuſchläge 
bene ers igebörte ſrüber dem Mutz zur Betriebsſteuer zu erheben, entzogen werde. 
leine der 2, Matroſendiviſion an. Nach Beendigung] Beſchloſſen wurde, den nächſten dentſchen Gaſt⸗ 
8e n elt widmete er ſich dem Schauſpieler⸗ 8 5 3 5 5 b 
n Igrei . anzig einzuladen. Herr Podszus⸗Juſterburg bes 

27 „„ richtet über den Antrag ſeines Vereins betr. die 
erhalten, — Ein großes Feuer wilthete am beuti⸗ Schaffung von Gaſtwirthskammern; der Antrag ſetzungsprodukte, die zumeiſt während des Durch⸗ 
75 Mittwoch auf dem Stadtbahnhof der Aktien. wurde augenommen. Zum Zonenporſitzenden wurde ſſckerns des Waſſers von dieſem löslich gemacht 
Maellſchaft „Güterſtadtbahn“ Grandenz. Gegen] E. Schulz⸗Bromberg wiedergewählt und als Ort und mit fortgeführt werden, im Waſſer enthalten. 
ittag brach das Feuer in einem neben dem für den nächftjährigen Bonentag Inſterburg bes | Das Waſſer muß ferner frei von Bakterien ſein 


kleineren ‚gebäude ſtehenden Strohſtaken] ſtimmt. und darf höchſtens nur bis zu 10 Bakterien pro 
eee roh 8 TR, B r Gr.⸗Mocker 
Lokalnachrichten. 
Fur Erinnerung, 19. April. 1901 Proklamirung 


entnommenen Waſſerprobe hat ſich eine große 

1 h 15 vorne ee el 
der neuen ſerbiſchen Verfaſſung. 1894 Vermählung Fenn, A Aa Ba ae she 
5 des e e Ge fündig von Deng mit entnommenen Probe, wo ein reicher Gehalt 
bis Para inne Diejeg Geb ude. jondern auch und o hg. 1882 Charles Darwin. Derhhunte 


organischer Subitanzen vorhanden war. Eine von 
Fachwerkbau, brannten in n n 35 eugliſcher Naturforſcher. 1881 7 Benjamin Disraeli, 


Gr.⸗Mocker entnommene Probe erhielt ſogar das Mocker geſchaffen werden. Wie ſehr die lleber⸗ 

2—ö5fache derjenigen Subſtanzen, die in einem auten zeugung davon herrſcht, daß die wirthſchaftliche 
m er Bei : Graf von Beacousfield. Hervorragender englischer 
en Inhalt an Stroh, Däciel, Werkzeugen. Staatsmann. 1849 Die Ungarn erſtiirmen Nagpſarlo. 


Trinkwaſſer nicht fein dürfen. Eine in den legten | Hebung für die Gemeinde Mocker eine Noth⸗ 
bab bee. Waſſer fehr ſcheecht war, die Menge der die iu Mreisfane nepflogen. wude ob ff de 
nen garn l as betr. Waſſer ſehr ſchlecht war, die Men Kr rden, ir die 
3 ne . organischen Subſtanzen betrug doppelt ſoviel als Gemeinde Mocker Garantie zu leiſten ſei. Es 
Krotoſchin. D (ich r Dichter 1809 Siege der zuläſſig it, desgleichen Salpeterſäure, nicht aber) habe da e geherrſcht und nicht ein 
Franzofen u ht 55 ſt 10 i Abbach in en ſalpetrige Säure und Ammoniak. Daß ſolches Waſſer] Abgeordnete ſei dagegen geweſen, daß der Kreis 
1800 * Fr W Gandh n Frankfurt der Herd des Typhus ſei, ſei klar. Gemeinde- die Garantie für eine Anleihe der Gemeinde 
a. O. Beka Ar deutscher 8 und Novelliſt vorſteher Falkenberg erklärte danach, es könnten] Mocker übernimmt. Es herrſche alſo doch die 
1795 C e iſtia 6 en 6 an Delisich. Berühmter noch mehr fachmänniſche Urtheile gehört werden, Zuverſicht, daß die Gemeinde Mocker ſich finanziell 
dentſch * ; cher. 41789 * Aug. Iffland zu denn derſelben Meinung wie Herr v. Gareſynski] hebt. fonft würde ſich der Kreistag nicht zu der 
tig, da 'ſie faſt auf ſich allei i Haunober. Berühmter Schauspieler und Thrater- Bat an Fan Nan e 0 es 1 Saen Seeg ee e — 2 5 Ic 
denn das Feuerlzſchreſerbekorps belebt nicht 1 75 Dee Er 15 u 5 en 1 0 je Oanäbeliger bestalld'ber Aulbringung des Waſſer⸗ borgekommen, daß ein Kreis in dieser Weſſe filr 
a hach der neulich mitgetheilten Kammergerichts⸗ Benin. Berühmter italienischer Maler. 1580 f geldes ſtellen würde. Gemeindevorſteher Falken ⸗ eine einzelne Gemeinde eintritt — wie würde es 
geicheidung niemand zum Dieuſt au ſolchem Philipp Melanchthon zu Wittenber Gad er berg erwiderte, daß man nach dem Mufter vonſſich da ausnehmen, wenn nun die Gemeinde 
N verpflichtet iſt, wenn ſolche Pflicht uur Hauptmitarbeiter 9. Nachbarſtädten Thorn, Eulmſee, Briefen ſo ver⸗ Mocker die Profekte etwa nicht ausführen wolle, 
Er Poltzeiverorduung und nicht durch Ortsſtatut E fahren würde, daß Hausbeſitzer und Miether zum] deren Ausführung der Kreis dadurch möglich ge⸗ 
rehalt iſt. Ein ſolches Ortsſtatut iſt aber für Waſſerzins herangezogen würden. Durch die Eine | macht, daß er die Garantie für die Auleihe 
denz noch nicht erlaſſen. führung der Waſſerleitung werde auch die Ferner: | übernehme. Schöffe Lemke meint, es ſei auf⸗ 
oder dienberg, 16. April. Ban einer Gasanſtalt verſicherungsprämiebedentend heruntergehen. Leider fallend, daß das Waſſer auf der galtzen Mocker 
die FElettrisitätswerks) Seit . Zeit geht ſeien noch ſo wenige Einwohner verſichert, bei den io. Schlecht ſein ſoll, ob denn Herr von 
* tadt mit dem Plaue um, eine Gasanſtalt letzten Bränden ſeien wieder 5—6 Bittgeſuche ab- | Garczyuskt nicht auch gutes Waſſer gefunden 
Steinkane elektriſche Zentrale zu erbauen, Eine gegaugen. Gemeindev. Walter fragt an, ob die] habe? Wäre das Waſſer fo ſchlecht. fo könnten 
etwa grlengaganitalt joll für unſere Verhältuiſſe Waſſerabnahme Zwang ſein ſoll. Gemeindevor⸗ die Menſchen auf der Mocker doch nicht jo geſund 
Zeichm 000 Mk. koſten und ihre Rentabilität bei ſteher Falkenberg bejaht dies. Die Leitungs- ſein wie ſie ſind. Gemeindev. v. Garezynski er⸗ 
Ein el 110 von 400—600 Flammen geſichert ſein. rohre werden bis an das Haus gelegt und es kaun] widert, drei Proben ſeien ſchon vom vorigen 
einem Koſtſches Werk ſoll für unſere Zwecke mit ſich jeder die Zapfſtelle einrichten, wie er will.] Jahre, eine erſt aus den letzten Tagen. Seiner 
ſtellen oſtenaufwande bon etwa 65000 Mk. herzu⸗ Gezahlt muß das Waſſergeld werden, ob das Anſicht nach müßten 95 Proz. aller Brunnen in 
falls ſein und ſich bei 500-600 Flammen eben⸗ Leitungswaſſer gebraucht wird oder nicht. Nach] Mocker geſchloſſen werden und es wäre nicht zu 
Tuchel 18. Ap il. (R der Ausgabehöße des Waſſerwerks werden Die) verwundern, wenn in der Waſſerfrage von feiten 
dung.) Die Nachricht och nicht betätigte Mel⸗ Waſſergeldabgaben auf die Einwohner vertheilt. der Aufſichtsbehörde eingeſchritten würde. Schöffe 
Jablon 755 ’ e eminardirektor emeindev. Wartmaun: Es wäre wiinſchens⸗[Lemke ſchlägt vor, auch von anderen Beſitzern 
zue hierſelöſt gun deem und Sehn . Hi ern, über ah al n 9 dieß 
rath in Br u ul⸗ 


ſchlechte Eigenschaften die Einrichtung eines Waſſer⸗ 
werks zur Nothwendigkeit machten. Gemeindev. 
v. Garczyunski hat von 4 Stellen in Mocker und 
zwar von Gr.⸗Mocker, Kl.⸗Mocker, dem Sandberg 
und Oberthornerſtraße Waſſerproben entnommen 
und auf ihre Beſchaffenheit unterſucht. Trink. 
waſſer ſoll klar, ohne Geruch und geſchmacklos 
fein. Zerſetzungsprodukte, wie ſalpetrige Säure, 
organische Salze, Ammoniak und andere Stickſtoff⸗ 
verbindungen dürfen in einem brauchbaren Trink⸗ 
waſſer nicht enthalten ſein. Da nun Mocker zu⸗ 
meiſt nur Niederſchlagswaſſer hat, ſind ſeine Zer⸗ 


Probinzialnachrichten. 


Graudenz, 16. April. (Raſche Karriere. Fener.) 


008 beträgt, da nichts verſichert war, elwa 
000 Der freiwilligen Feuerwehr gebührt 


Thorn, 18. April 1902. 


— (Kraftiahrzenge) Die für die Provinz 
Weſtpreußen erlaſſenen Beſtimmungen des Ober⸗ 
präſidenten über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen 
treten am 1. Juni inkraft. Zur Prüfung der 
Fahrzeuge und Fahrer ſoll möglichſt für jeden 
Kreis ein Sachverftändiger und ein Stellvertreter 
aus dem Kreiſe der Zipflingenienre ernannt werden. 
Jedes Fahrzeug muß neben der Beuennung der 
Provinz eine Nummer führen. Dem Regierungs⸗ 
bezirk Dauzig ſind die Nummern 1 bis 600, dem 
Bezirk Marienwerder 601 bis 1000 zugetheilt. Der 
Regierungspräſident beſtimmt die von den einzelnen 
Senn zu führende Nummer. 

8 Wie 1555 a. Dem ler 
her ni e und — Ja ikate ie einige Zeitungen 
Beiden beſtätigt, jedenfalls iſt dem zunüchſt berichten, it in Schleſien auch eine Fünfpfennig⸗ 
geworden; damit ſchwebt auch die Leis in 6 Er: PP 


Waſſer zu unterſuchen. Im übrigen schließe er 
ſich Herrn Euunlat an. Es ſei ihm von vielen 
Hausbeſitzern geſagt worden: „Um Gotteswillen 
ſtimmen Sie nicht für das Waſſerwerk“. Eine 
Dame habe ihm erklärt, daß ſie nach Thorn ziehen 
würde, wenn man in Mocker Waſſergeld 
zahlen mühe und die Miethen höher würde. 
Es ſei nöthig, die Sache noch hinauszu⸗ 
ſchieben, wer zahle denn, wenn wir dabei zuſetzen? 


Gemeindev. Wartmann:Grundſätzlichmüßtendo 

alle für die Waſſerleitung ſein, denn die Berl 
frage werde man nicht verneinen können. Es 
komme nur darauf an, einen Modus für die Be⸗ 
laſtung zu finden, mit dem man einverſtanden ſein 
könne. Ihm ſcheine der Auſatz von 25 Pfg. pro 
Kubikmtr. Waſſer zu hoch, das Waſſer werde ſich 
billiger ſtellen, als in Thorn. Es könne ja aber 
auch das Waſſergeld für jeden Haushalt der Ge⸗ 
meinde erhoben werden, wie das auch in einzelnen 
Orten geſchehe, dann vertheile ſich die Laſt ſo, 


und in Bamberg exiſtirt bei einem Briefmarken⸗ 
händler eine Serie derartiger Zehnpfennigmarken. 
Dieſe Nachrichten machten nun einen Berliner 
ſtutzig, ex ergriff ein Federmeſſer und ſiehe, mit 
leichter Mühe war der betreffende unterſte Strich 
von dem E fortradirt! Nur ein genau hinblicken · 
En 2 gutes wu war yet er Wa e zu 
bräſident mußte zuguter sei übter Fälſcher di i 
N ugnterlegt einſchreiten und durch übter Fälſcher die Sache in die Haud nehmen 
eil 300 6 ib 10 könnte, dem auch noch techniſche Hilfsmittel zur 
Verfügung ſtehen, ſo kann man inanbetracht der 
hohen Preiſe, die für ſolche „dfutſche Reichsmarken“ 
bezahlt werden, den Liebhabern nur die Warnung 
zurufen: 8 9 — 8 
2 1 er . e uach er 
Geldlotteri i 3 P 
1902 verlegt ei Are ee 


meiſter bis heute, zum 15. April augeſtellt 
auch das Gehalt bewilligt. Pa die Ciiftlbruug 
des Herrn Polizeiaſſeſſor Pia durch 1 18.5. 


. . 8 der ſehr viel theneren Kanaliſation beſtehe, 
Mts. errolgt, hat in der Zwiſchenzeit Herr Bei⸗ 0 5 
it 


Bünger 8 ce Fug 105 Raabe ſel be⸗ 
günſtiger, oe Jngenienr Raapke: ei be⸗ daß fie erträglich werde und nicht den in 
falk 60-80 al. Abgaben Für ein großes Grund- wenig keiſtungsfähigen Hausbeſtecr zu iwer trete 
y 0 Mk., für ein kleines 18-20 Mk. be. Wenn für Fenerlöſchzwecke ꝛc. Waſſer genommen 
tragen werden; für wirthſchaftliche Zwecke wind werde, würde es ſich anch rechtfertigen, einen 
die Summe je nach Vereinbarung ſeſtgeſetzt. Für] Zuſchuß aus allgemeinen Mitteln, vielleicht vom 
Garten und Feld wie für gewerbliche Zwecke können] Gaswerk, zur Waſſerleitung zu leiſten. Da die 
die beſtetenden Pumpen weiter benutzt werden.] Aufbringung des Waſſergeldes erſt ſpäter (durch 
Der Kubikmeter Waſſer ſoll 25 Pfennig koſten. Orksſtalut) festgesetzt würde, jo käme es heute nur 
darauf an, ſich klar zu werden, daß man trotz der 
vorhandenen Bedenken doch für die Waſſerleitung 
ſtimmen könne. Schöffe Broſins (der verſpätet 
erſchieuen ift), ſpricht dem Herrn Landrath für 
ſein Wohlwollen Dank aus (Zuruf: iſt ſchon Ge⸗ 
ſchehen !) und bittet, daß er auch ferner der Ge 
meinde wie bisher beiſtehe. Was die Waſſerfrage 
aulange, fo glaube er, daß die Anlage mehr als 
0000 Mk. koſten werde, und er ſei im Zweifel, 
ob es gut ſei, die Leitung zu ſchaffen, ohne auch 
zugleich Kanaliſation anzulegen. (Lauter Wider⸗ 
ſpruch.) Mocker würde verſumpfen bei dem ohne⸗ 
hin niedrigen Grundwaſſerſtand. Er habe ſeiner⸗ 
zeit die Brunnen mit Kreisthierarzt Finger zu⸗ 
ſammen unterſucht. Es ſeien wohl einige ſchlechte 
darunter geweſen, doch habe man auch gutes Waller, 
Es wäre Luxus, bei uns Waſſer zu kaufen. Bei 
Culmſee, das der Herr Landrath anführte, ſei es 
etwas anderes, das liege enger zuſammen als 
Mocker. Er ſei nicht dafür, daß man ſich jo ſchnell 
entſchließe Es hätte jeder Beſitzer ſich vorher 
über die Projekte müſſen orientiren können. Ge⸗ 
meindev. Walter: Soweit ihm bekaunt ſei, habe 
Herr Broſius in einer Verſammlung im Schüßzen⸗ 
hanſe präſidirt, in der gegen die großen Proſekte 
der Gemeinde geſprochen wurde, da verſtehe er 
den Dank des Herrn Broſius gegenüber dem Herru 
Landrath nicht. Herr Broſius habe geſagt, Mocker 
würde durch die Waſſerleitung ohne Kaualiſation 
verſumpfen, wir haben doch vorher auch kein 
trockenes Waſſer gehabt, der Einwand ſei ganz 
hinfällig. Die Gemeindevertretung könne das 
Projekt ganz ruhig bewilligen, weun die Koſten 
nicht ius ungewiſſe hineingehen. Der Gemeinde⸗ 


geordneter Früger die Geſchäfte der Stadt zu ver- 
walten. M 


eldıung Herrn Sanudfuchs die telegraphiſche 
h ordneten Krüger die Geſchäfte zu übergeben 


Kathe als Bürgermeiſter von Marienburg im 


Beamte zu ſich kommen und naß i 

1 m gerührt und 

Wit thräuenden Augen von denſelben Abſchied mit 

u Worten, „daß er ſtets das beſte der Beamten 
Ange gehabt habe und ungern von ihnen ſcheide.“ 


feiert am Sounta | 

S a den 20. April ſein 25jähriges 
Meß ben. Es findet aus dieſem Aulaß a Seh: f 
8 nl im Kafino und abends ebendaſelbſt ein 


Judulfeſte. 
Booten, 16. April. (Gaſtwirthsverband.) Der 
Gaſtwtag der nordöſtlichen Zone des dentſchen 
ſizendartgs verbandes wurde hente von dem Vor⸗ 
en Kan E. Schulz⸗Bromberg mit einem Hoch auf 
durch aller eröffnet. Vertreten waren 13 Vereine 
des c 5 Delegirte, außerdem waren 32 Mitglieder 
den gſener Gaſtwirthevereins auweſend. Nach 
Selena ares bericht iſt die Zone von 17 auf 19 
Ne Win,geftiegen und zählt heute 1045 Mitglieder. 
ur Wieuburg nud Wreſchen iſt die Gründung 


ſei es ihm eine große Freude are daß aus 


Aenderung gekommen ſei. Als Landrath könne 
er es mit ſeiner Pflicht nicht vereinigen, den 


ründneereine in Ausſicht genommen. Ueber die 5 Projekt ſagt, von de jed är . klären: iel. Schö 
Vorſizeng bo 11 „Ueber die rojekte zugeſagt, von denen jedoch vorläufig] auf ſanitärem Gebiete, auf dem die Waſſerfrage vorſteher ſolle erklären: So und ſoviel. Schöffe 
Hrn Ben von Lehrlingsfachſchulen berichtete der erſt 2 eingegangen find, Die Koſtenauſchläge für] liege. Man hade ſich davor geſchent, ſolange die Broſius erwidert erſt, von einer Rede im 
Fromberne Eine derartige Fachſchule ift in Gemeinde nicht das Bedürſniß empfand, ewas Schlihenbans könne keine Rede ſein. Es ſel die 


Kellnerfachsgegrü ie Br . 

sche udet worden. Die Bromberger 
e iſt die erſte derartige Einrichtun 

bindung midi Gründung von Faſchulen in Ber 


enbfohlen egeutlich empfohlen. Ferner wurde 
i en allen Gaitwirt ſchaften eine Steuer 
shängenden Plakate einzuführen. 


u thun. Jetzt aber, da aus der Gemeinde heraus] Zuſammenkuuft keine öffentliche Oppoſition ſondern 
felbſt die Auregung gegeben iſt, halte er es für] eine Berathung geweſen. Er babe als Bürger 
die Pflicht der Aufſſchtsbehörde mit allem ihr feine freie Meinung ſo ut wie jeder andere. Der 
u Gebote ſtehenden Mitteln für die geſundheit⸗Dauk dem Herrn Laudrath gegenüber habe ſich 
ſiche Sicherheit zu ſorgen. Allerdings ſei die guf feine Thätigkeit vor der Wahl und die Für⸗ 
Waſſerſache kaum von der Errichtung eines] ſprache bei der Geldanleihe bezogen. Gemeinde: 


das Wort zu einigen fachmännſſchen Ausführungen { 
Gaswerkes zu trennen, da die Auſſichtsbehördel vorſteher Falkenberg ſagt bezüglich des 


über die Beſchaffenheit des Waſſers in Mocker, deifen 


Walter'ſchen Autrages die Summe beträgt ins⸗ 
Free etwa 860000 Mk. Der Autrag auf 
rrichtung eines Waſſerwerkes wird 
darauf zur namentlichen Abſtimmung gebracht. Es 
erklären ſich 13 Herren dafür und zwar: A. Born, 
Laengner, v. Garczynski, Rapke, Guderian, Hentjchel, 
Walter, Freder, Wartmann, Götz, Wod atſchek, 
Schienauer und Falkenberg. Dagegen find die 
Herren: W. Broſins und Röder. Der Stimme 
enthalten ſich die Herren: Lemke, Eunulat, L. 
Broflus, Rüfter, Krampitz und Maciejewski. Der 
Antrag iſt ſomit angenommen. Darauf kam 
Punkt 3 der Tagesordnung, Autrag auf definitive 
Beſchlußfaſſung zur Errichtung eines Gaswerkes 
zur Debatte. Gemeindev. Laengner: Bezitglich 
des Gaswerkes ſei er vorher ablehnender Meinung 
geweſen, jetzt denke er über die Sache ſchon 8 
wenn er auch nicht glaube, daß das Gas für 
leuchtungszwecke viel Abnehmer finden werde, eber 
für Breunzwecke. Er möchte aber willen, ob mit 
der Eiſenbahn eine Vereinbarung über die Eut⸗ 
nahme von Gas auf eine Reihe von 1175 hinaus 
getroffen ſei. Gemeindevorſteher Falkenberg 
erwiderte, die Eiſenbahndirektion Bromberg ftehe 
dem Auſchluß ſehr wohlwollend gegenüber, Er 
habe auch beriönliche Rückſprache mit Herrn 
Regierungsrath Grevemeyer genommen und dauach 
ſcheine die Annahme geſichert. In Mocker würden 
für Brennzwecke jetzt ſchon jährlich für elek⸗ 
triſches Licht mehr als 5000 Mark ausge⸗ 
eben und allgemein klage mau über die hohen 
Breite. D Dieſe Konſumenten würden dann alle Gas 
gebrauchen. Beſonders aber auch kleineLente zu Koch- 
zwecken, die bald die Billigkeit und Bequemlichkeſt 
einſehen würden. Außerdem ſei der Abſatz für 
Koks, wenn erſt die Leibitſcher Bahn fertig ſei, 
ſehr günſtig. Für die Rentabilität des Gaswerkes 
beſtehe ſeiner Auſicht nach gar kein Zweifel. Schöffe 
Raapke: Das elektriſche Licht koſte bei derſelben 
Kerzenſtärke das dreifache als das Gasalühlicht. 
Er hoffe, daß auch der Verbrauch — Kochgas groß 
ſein würde, außerdem brauchen das Waſſerwerk 
und der Bahnhof Licht. Er zweifle keinen Augen⸗ 
blick an der Rentabilität, zumal wenn man ans 
uimmt, daß Thorn einen Ueberſchuß von 130 000 
Mk. erzielt hat; Mocker wolle gar keinen Verdienſt 
erzielen. Der Verbrauch an elektriſchem Licht 
betrage ſchon jetzt 7000 Mk., obgleich die elektriſche 
Leitung doch nur durch einen kleinen Theil von 
Mocker gebe. Gemeinden. Wartmaun bemerkt, 
in einem Zeitungsartikel ſei empfohlen worden, 
ſtatt einer Gasauſtalt ein elektriſches Werk zu 
bauen. Das . ̃⁵—1Qkf... ;˙—. ̃ꝗ d. ̃ ᷑³w ̃¶ͤ ᷑ͤ œ—mmp ZT — Licht habe ja gegen 


206. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 5. Ziehungstag, 17. April 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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das Gaslicht viele Vorzüge, aher auch einen 
Fehler, der vorläufig die Vorziige überwiege, 
es ſei nämlich viel 1 als das Gas. 
Bei der hierauf vorgenommenen namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung wird die Errichtung einer Gas an⸗ 
ſtalt einſtimmig e e Bezüglich der 
Regulirung der Thober,. Ravon, Schütz⸗, Mauer⸗ 
und Feldſtraße bemerkt Gemeindevorſteher Falken⸗ 
berg, daß ein Anſchlag des nen 
Groſſer vorliege, der in. Prüfung durch den 
Kreibaumeiſter 77 100 Mk. Koſten fordert. Mit 
der Regulirung der geuaunten Straßen komme man 
wohl den Wilnfchen entgegen, die in der Petition 
der Hausbeſitzer ausgeſprochen wurden. Schöffe 
Broſius ſpricht ſich gegen eine Reonlieung der 
Feldſtraße aus, viel wichtiger ſei eine ſolche der 
Schwagerſtraße. Gemeindevorſteher Falkenberg 
erwidert, die Zuſtände in der Feldſtraße ſeien 
ſchlimmer Natur, und erinnert au eine betreffende 
Petition der Anlieger. Gemeindev. Walter ſieht 
in der Regulirung der Feldſtraße keine Noth⸗ 
wendigkeit. Gemeindev. Born spricht ſich für 
einen Ausbau der Feldſtraße aus, der ſchon ſeit 


die bei der Vergrößerung des Bahnhofs übrigens 
Zufuhrſtraße wird. Gemeindev. Laengner will 
nur daun die Feldſtraße regulirt wiſſen, wenn 
feſtſteht, daß ſie als Zufuhrweg zum neuen Bahn⸗ 
hof inbetracht kommt, bezw. wenn feſtſteht, wo 
der erweiterte Bahnhof zu liegen kommt. Schöffe 
Broſius: Wenn man genan wiſſe, daß die Feld⸗ 
ſtraße Zufuhrſtraße zum neuen Bahnhof werde, 
dann ſei er auch nicht gegen eine Regulirung. 
Gemeindev. Wartmann: Die Anlieger haben 
nur den Wunſch, daß die Bache überbrſickt wird 
und dieſe Brücke miiſſe die Gemeinde herſtellen. 
Den weiteren Ausban der Straße, die Pflaſterung 
ꝛc. ſolle im allgemeinen Intereſſe erfolgen und 
wenn dieſes heute noch nicht vorliege, ſo hätte er 
nichts dagegen, wenn man zugunſten der Schwager⸗ 
ſtraße die Regulirung der Feldſtraße zurückſtelle, 
bis die Lage des erweiterten Bahnhofs feſtſteht. 
Gemeindev. Born: Man weiß, daß der Straßen⸗ 
bau auch die Unterſtützung von der Aufſichtsbe⸗ 
hörde findet, die gerade die Feldſtraße regulirt 
haben will. Komme man ſpäter mit einem Au⸗ 
trag bezüglich Unterſtützung, ohne die Wünſche der 
Behörden erfüllt zu haben, dann würde der Kreis⸗ 
ausſchuß eine ſchöne Miene machen. Schöffe 
Lemke erklärt ſich für die Ueberbrückung der 
Bache, im übrigen für den Aushan der Schwager⸗ 
ſtraße. Gemeindevorſteher Falkenberg bittet, 
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für den 
liegenden Koſtenanſchlage. Er bittet zugleich, dem 
Augebot des Steinſetzmeiſters Groſſer den Zu⸗ 
ſchlag zu ertheilen, da dieſer uur dann um 10 Proz. 
bei 5 Koſten heruntergehen will, wenn ihm bis 
zum 1. Mai d. Is. der Zuſchlag ertheilt wird. 
Schöffe Raapke bittet doch die Feldſtraße auch 1 
zugleich zu pflaftern. Der neu formulirte Antrag 
lautet ſodaun: Die Thober⸗, Rayon⸗, Schütz⸗ und 
Mauerſtraße zu reguliren, die Bache in der Feldſtraße 


zu überbrücken und die Regnlirung der Schwagerſtraße] F 


daß dann wenigſtens die Bache überbrückt wird 
vorzubereiten. Der Antrag wird mit allen gegen eine 
Stimme angenommen. Schöffe Broſinus wünſcht, 
daß die Pflaſterungsarbeiten ausgeſchrieben werden. 
Gemeindev. Walter wünſcht Auskunft über die 
Steine. Es koſtet 1 qum, nach dem Anſchlag des 
e Groſſer nach Abzug der 10%, 

2,52 Mk. Gemeinden. Laengner wilnjcht die 
Arbeiten in beſchränkter Eubmiſſion auszu⸗ 
ſchreiben und die Eingänge bis zum 30. April zu ver 
langen. Gemeindevorſteher Falkenberg bemerkt, 
daß ſich bei einer beſchränkten Submiſſion Herr 


wird ſchließlich dem Angebot des Steinſetzmeiſters 
Groſſer der Zuſchlag ertheilt. Für Bohrarbeiten, 
die die Firma van Hof⸗Bremen ausführen soll, 
und für Sachverſtändige — Prüfung der Zeich⸗ 
nungen 2c. werden nach kurger Debatte 6000 Mk. 
bewilligt. Den Antrag betreffend Anſtellung eines 
Steuerſekretärs motivirt Gemeindevorſteher Fal⸗ 
keuberg damit, daß die Steuern infolge Mangels 
eines ſolchen Beamten nicht richtig eingezogen 
werden könnten. Es gingen dadurch alljährlich 
etwa 12000 Mk. verloren. Der Kaſſenrendaut, der 
zugleich die Steuergeſchäfte mit zu übernehmen 
habe, ſei ſchon ſo ſehr mit anderen Sachen über⸗ 
laſtet, außerdem ſei es geſetzlich unzuläſſig, daß 
der Kaſſenrendant zugleich die Steuergeſchäfte 
führe. Die Stelle eines Stenerſekretärs wäre mit 
1500 Mk. jährlich neu zu ſchaffen. Man wolle 
damit auch mehr Steuern aufzubringen, ohne die 
Steuerſchraube anzuziehen. So ſei es z. B vorge⸗ 
kommen, daß ein Fabrikangeſtellter, der 1800 Mk. 
Jahresgehalt bezieht, zu ihm gekommen ſei und 
erſtaunt dagegen proteſtirt habe, daß man ihn zur 
Steuer veranlage: Er habe zuletzt nie 8 als 
250 Mk. Steuern bezahlt. Gemeindev. Walter 
meinte, die Steuerausfälle liegen nicht an der 
geringen Thätigkeit des Beamten, er habe ſeine 
Mahnzettel immer pünktlich erhalten. (Heiterkeit.) 
Gemeindevorſteher Falkenberg erwiderte, daß 


2 Jahren ſchwebe. Die Gemeinde ſei von der Be | Grofjer nicht mehr an ſein für uns ſehr vortheil⸗ h 
hörde gedrängt worden, die Feldſtraße auszubanen, haftes Gebot gebunden halte. Nach der Abſtimmung 


Preis von 4500 Mk. nach dem ſchon vor⸗ D 


zunächſt ja immer die beſſer Situirtendrankämen“. 
er Autrag auf Anſtellung eines Steuerſekretärs 
mit 1500 Mk. Jahresgehalt, die man bequem aus 
den Mehreinnahmen für Steuern zu decken ho 
wird darauf einſtimmig genehmigt. — Zu Waiſen⸗ 
räthen wurden nach Vorſchlag des Gemeindevor⸗ 
un die Herren Adenin Karl 2 für den 
Bezirk, Pfarrer Heuer für den 2., Pfarrer 
Meyer für den 3., Herr Schiersmann ‚fie den 4. 
und Reutuer Rudolf Broſins für den 8. Bezirk 
. und als Waiſenpflegerinnen die 12 Damen 
Frau Wollſtein, Fraun Laengner, Fran Falkenberg, 
Fran W. Brofins, Frl. Born, Frau Leop. Broſtus, 
Fran Lemke, Fran Tharandt, Frau Pick, Frau 
Strempel, Fran Heuer und Frl. Knopfmuß. Damit 
war nach Verleſung des Protokolls die Sitzung — 
5½ Uhr beendet, nachdem Gemeindevorſteher Falken⸗ 
berg noch mitgetheilt, daß vorausſichtlich in 5-8 
Tagen eine nene Sitzung anberaumt werden würde. 
Kol ende Zeichnungen und Riſſe der neu be⸗ 
chloſſenen Projekte waren ausgeſtellt. Zum 
vielleicht erſteumale hatten ſich auch Zuſchauer zu 
der Sitzung eingefunden. Nach Schluß der Sitzung 


vom Donnerſtag den 17. April 1 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und testen 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte r eie uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 W. ver 147 
inländ. grobkörnig 714 Gr. 145 M 
Gerſte ver Tomte von 1000 pe inländ. 
große 662 —732 Gr. 125—140 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
144—155 Mk. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 132 Mk. 
Kleie ver 50 Binz — 4.75 Mk. 
Roggen⸗ 5,25—5,85 
Rohzucker per 50 ost. Tendenz: ruhig. 

endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,10 Mk. inkl. Sack Geld. 


. 17. April. Aitböl Fubig loko 56 
affee ruhig Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
1 Standard white loko 6,70. — Wetter: 
ede 


Gegen Schnupfen: Torman⸗Aether⸗Watte (Boſe 30.9). 


atte das Gemeindehaus geflagg t.. 
Verantwortlich für den Suhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— —ꝛ—ꝛ—ꝛ—ß—d82— nn 
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4. Klaſſe. 5. Ziehungstag, 17. April 1902. Nachmittag. 982 870 904 88 118207 
Fur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 900 6 119040 328 62 94 546 815 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 120337 485 699 864 974 121022 
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und macht alle die Redensarten, die ſich gegen 
mich gehören. Er iſt ja doch ganz au courant 
durch Dich. Zum Schluß — doch ich kann Dir die 
paar Worte ja vorleſen.“ Sie zog einen Brief 
hervor, der, wie Mira ſah, 85 kurz war und ſchon 
auf der zweiten Seite die Unterſchrift „Ich 

x 11 - bin ſehr einverſtanden,“ las Valeska, „daß Mira 
Die Jalouſten waren nicht geſchloſſen, als Va⸗ den Winter bei Ihnen zubringt, da es hier kalt 
nach einiger Zeit an das Fenſter trat, la das iſt und fie von der Kälte zu leiden hat. Ich habe 
in matten Dämmerſchein vor ihrem Blick, mich ganz gut eingerichtet, war kürzlich einige Tage 
bei Lattows — doch das kann Sie nicht weiter in- 


Mira. 


Roman 
von H. von Schreibershofen. 


leska 
Meer 
aber ſie achtete nicht darauf. Sie war niemals eine 
Naturſchwärmerin geweſen; ſchien fie begeiſtert für terefſtren ... Wer find diefe Lattows? Du kennſt 


die Schönheit einer Gegend, ſo hielt ſie es für an⸗ 
3 und nothwendig. Und jetzt erfüllten andere 
Gedanken ihren Geiſt. Sie hatte die Hände vor 
ihre Stirn gedrückt, und ein zorniger, verächtlicher 
ug lag um ihren Mund. 

Einen ſolchen Mann ſein nennen und ihn 
freiwillig aufgeben! Das war keine Liebe, die ihr 
kecht bis aufs Aeußerſte vertheidigt. Anſtatt zu 
kämpfen, überließ fie ihrer Nebenbuhlerin feige das 
Feld. Ein ſchwaches, thörichtes Kind 


fie vermuthlich, Mira!“ Noch immer ſah Valeska 
ſie nicht an. 2 
„Verwandte — nein, Bekannte,“ ſagte Mira 
kurz, indem ſie ein Opernglas aufnahm und nach 
einem Schiffe ſah, das ſich durch die ſchimmernde 
Meeresfluth arbeitete. Erſt nach einer Weile verließ 
ſie das Zimmer, um ſich umzukleiden. Was wollte 
fie hier, weshalb war fie hergegangen? > 
Alles tanzte vor ihren Augen; fie mußte ſich 
feſthalten, um nicht zu fallen. Ihre Stiefmutter 
Miras demüthiges Flehen um Saldows Liebe glaubte, fie ſtehe in eifrigem Briefwechſel mit Sal⸗ 
erſchien ihr kindiſch, unwürdig; fo ſchrieb kein Weib, dow, fie ahnte nichts — Gott ſei Dank! Niemand 
das ſich ſeiner Rechte bewußt iſt. Ein Mann wie ſollte oder durfte es wiſſen — aber er, er ſchrieb 
dow mußte lachen über das unerfahrene Kind, nicht an ſie, er wendete ſich 
das zu lieben glaubte. Das Verlangen nach größerem To rn den er führen wollte, abzuſchwächen. 
Verſtändniſſe, nach reiferen Gefühlen war wohl ſchon Als ob das möglich wäre! . 
n ihm erwacht Er hatte ihre Bitte, ihren Wunſch erfüllt 
Die eng beſchriebenen Blätter waren zerknittert und nicht gleich geantwortet, o nein, er hatte lange 
ud Teig — eu lich, fie fortzuſenden, ſelbſt genug gewartet. Und nun er ſchrieb, wählte er 
8 on Valeskas 
Pi den sr auf fie gelenkt .. nein, dem ſehnlich erwartete Antwort auf ihren Brief, in dem 
a Aber u te ſich nicht ausſetzen e ihm ihr ganzes Herz vor die Füße gelegt. Sie 
Aber wer ſolch' einen rief ſchrieb, gab ſich ſollte hierbleiben, er rief fie nicht zurück, Horſtävel 
damit noch nicht zufrieden, Mira würde ihre Bitten ſollte ihre Heimath nicht mehr ſein. Und er ließ fie 
wiederholen ... Mochte ſie auf die Antwort ganz beſonders wiſſen, daß er bei Lattows 
warten!. ildegard geweſen war. War das nicht Antw 
„Du haft ſehr recht gehandelt, Kind, daß Du | genug? . 
10 von Anfang an etwas frei geſtellt,“ ſagte Mira ſank auf die Knie nieder und preßte 
Valeska ſpäter zu Mira. „Man muß den Männern ihr Antlitz in die Kiſſen ihres Bettes, um ihr 
nicht weiß machen, fie dürften der Frau jede Be | Schluchzen zu . Gerwine hatte Recht gehabt, 
wegung vorſchreiben. Sie werden nur zu leicht Hildegard war ihm lieber 22 
tyranniſch, es liegt im Männercharakter.“ er wahnfinnige Gedanke, ſofort abzureiſen, ihn 
Mira lächelte mühſam, ihr war, als ſei die noch einmal zu ſehen, aus ſeinem eigenen Munde 
Tyrannei Saldows ihr größtes Glück, als ſei die ihr Urtheil zu erfahren, packte ſie. In zwei Tagen 
Freiheit, die fie jetzt Bo, eine unerträgliche Laſt, könnte fie dort fein, und fie war doch ſeine Frau, 
© ſie mit unſäglicher Wonne wieder von ſich werfen hatte doch das Recht auf die Heimath an feiner 
würde Seite, unter ſeinem Dache, 


bei 
ort 


eine Antwort von Horſtävel erhalten konnte. 
die Zeit vorüber war, ſchrieb ſie noch einmal, 
I.. . und immer ſtand das alte 


2 Und dann zählte ſie die Tage und Stunden, bis 
AN weites Ma a 
Nan vor ihr, der hohe, wundervolle, geheimnißvolle 


werden, ganz glücklich 

Sie iR ſich die Zeit ihrer kurzen Ehe zurück, 
und alle die ſchönen wie kummervollen Tage zogen 
an ihrer 1 Ja, jetzt verſtand 
ſte ihn. Sie war ein Kind geweſen, und er hatte 
geglaubt, eine reife, fertige Frau in ihr zu finden, 
die ſeinem Namen Ehre machen, ſeinem Hauſe 
eine Zierde ſein werde. Er hatte feinen Irrkhum 
eingejehen und konnte den Fehler nun vergeſſen 
ch Nach einigen Stunden pochte Maruſchka und 
e rief die Gräfin zum Spaziergang; Frau Baronin 
ſei fertig. 

Mira trat ſofort hinaus und ging auf Valeska 


fie Pos Seite, und ward fie angeſprochen, jo ſah 


8 — = een fie glaubte, 12 — 


agte, welche ee 
einzubilden ve 
Saldow leben zu N ber w ist 
e denn nicht wied vas bi n 
von, Selz jeder ab, was hielt ſie hier, wo ſie 
a Del verzehrte und elend fühlte: ... lagen vielleicht etwas tiefer wie ſonſt, 9 den 
anf ihren Brief wass willen, welche Antwort ihr een Bat ee a 1 en Bye 
= . a e N ve 
Und darüber verging ein Tag nach dem andern. Stimme bo den alten Klang, and ſte machte keine 
Die vorjährigen Gäſte waren theilweiſe ſchon wieder Einwendungen gegen Valeskas Vorſchlag, das 
getroffen und begrüßten Mira mit offenem oder] Konzert im Giardino publico zu beſuchen. 
unterdrücktem Erſtaunen. Der brennende Schmerz, die tiefe Demüthigung 
5 „Sie ſehen, das Feld iſt ſchon wieder frei, 
Na von Wilcke!“ rief die Fürſtin Uſoff dieſem zu, 
zer feine Ueberraſchung über die Anweſenheit der 
lungen Gräfin nicht verſchweigen konnte. 


y It * 8 Be a © — vergl Grafer 
Mraſch gelegt An Ihrer Stelle verſuchte ich mein klug genug, keinen Verſuch einer nochmaligen Be: 
eil jetzt; kein Zeitpunkt iſt geeigneter 8 . ſprechung zu n. Aber i 
Und pie nleine, bieriche Weng: ld gie mil em 8 Efie, dame den 5 Rn 
aus ihren dunklen Augen, der ein ſchwaches Ro 

Herrn von Wilckes bleiches Antlitz rief. 

So fand ſich Mira zu ihrem größten Unbe⸗ 
hagen ig: Schritt und Tritt von Herrn von Wilcke 
verfolgt, 155 Huldigungen einen freieren Ton an: 
genommen hatten, den ſie zwar als ſehr peinlich 


empfand, welchen fie aber nicht zurückzuweisen 


em egenen 
das herrliche Panorama der Küſte der Riviera di 


verſtand. Damen ſchon entgegen, eine Anzahl Herren umringte 
. er Gemahl der Fürſtin war wieder abge⸗ ſie ſofort. 585 nr x 
nach Paris. Valeska war noch immer ſchön und um⸗ 


„O, es iſt ſo beſſer für ihn, ich erzähle es 
Ihnen einmal, liebe Baronin,“ antwortete die Fürſtin e 
io Valeskas Frage nach ihm. „Es giebt no 

anches zu überwinden, meine Liebe, denn i 
da e ihn mir erobert. Aber das macht ihn mir erſt 
re Was man ſich erkämpfen muß, ift erſt werth⸗ 
Bulle man weiß es zu ſchätzen und kennt ſeinen 


Valeska athmete tief auf und nickte — die 
Fürſtin hatte Recht. ai & 


2 — Bekanntes im Geſicht, 


meine Liebe. „Sieh', da kommen endlich zwei wirkli 
Lag „Eine anhängliche, alte Perſon und in manchen ſchöne un l vornehme Frauen, 0 = fie 15 
en beſſer als eine feine 


ſelten ſieht. „Jener,“ er deutete auf die Fürſtin 
Uſoff, ſteht man das Abenteuerliche freilich auf den 
erſten Blick an.“ 

„Mir auch zu emanzipirt,“ ſagte der Größere. 
„Wer mögen die beiden Damen ſein? Ich möchte 
es wohl wiſſen.“ 

„Ich ſehe dort einen Bekannten, einen hieſigen 
Arzt, ich will ihn fragen.“ Der kleinere Herr 
gu auf den Bezeichneten zu, indeß Valeska und 

ira langſam an der Bank vorbeirauſchten. 

Mira ging neben Herrn von Wilcke, der in 
ſeinen Blick einen Grad von Bewunderung legte, 
der dem Beobachter auffiel. Ihr nicht, ſie war 
zu ſehr von ihren ſchweren Gedanken eingenommen, 
aber ſie ſprach mit ihrem anderen Begleiter, einem 
jungen Italiener, der ſie mit leidenſchaftlicher Leb⸗ 
haftigkeit unterhielt. 

„Wer find die Damen? Beſonders die Jüngere 
intereſſirt mich,“ ſagte der Braunäugige zu dem 
Rückkehrenden mit augenſcheinlicher Spannung.] 


Üereifen verfolgt,“ 
t 
ſagendem Lächeln 
Und „Sie ſind ſehr klug, ſehr vorſichtig, meine Liebe.“ 
ehr Er Fürſtin nickte bewundernd. Sie fand 

* gegen 1 an Valeska zu bewundern, auch ihre Güte 
Nackte, ie nach ihrer Meinung ſehr unbequeme Stief⸗ 
dewil 5 deren Verheiratung ſie ihr ſo warm Glück 


en ea ſaß mit ihr beim Frühſtück. „Ich habe 
ann: in von Tus. Mann ahl lane ſie 
er. „re 2 
auc rat und ſah ihre Stiefmutter er⸗ 
cht mir zi Du? Warum ſchreibt er Dir und 
ef ſie aus. 
gan er mir wohl auch ſchreiben,“ 
Er unter Du erhältſt doch gewiß Briefe 
h ſwebielt ja ſchon als Bräutigam einen 
nach Deinem rel. Natürlich erkundigt er fich 
"neben, hofft, Du amüfſirſt Dich aut 


an Valeska, um den i 


and geſchriebene Adreſſe einen Umweg — das war feine endliche, jeine fo d 


hatte es noch — Nein, W 
ſie hatte es ſelbſt aufgegeben, er ſollte ja glücklich 


zu Ihre Antwort war ganz ruhig, die Augen 


„Was nicht das . der Zuſammengehörig⸗ 
keit thut!“ lachte der kleine, dicke Herr. „Es iſt 
eine Landsmännin von Ihnen, Elbing, eine Gräfin 
Saldow —" 


Deutſchruſſe.“ 

Herr von Wilcke flüfterte Mira gerade etwas zu 
worauf ſie zwar nur kurz antworte, aber ie Ar 
und Weiſe mußten jedem Zuſchauenden den Gedanken 
ſehr naher Beziehungen zu der jungen Frau auf⸗ 
rängen. „Er iſt kompromettant für jede Dame, der 
er huldigt,“ hatte im vorigen Jahre einmal eine 
Dame von ihm geſagt. 8 

Mira dachte gar nicht an ihn, ſie ſah ihn 
kaum. Ihr tönten Fragen und Rendensarten der 


i] Fürſtin Üſoff noch nach, die fie vorhin haſtig, mit 
ganz beſonderer Betonung zugeflüſtert und mit der 
Frage geſchloſſen: „Gehört der Graf auch zu den 

chte der Frau auf freie Bewegung 


Männern, die die Re 
leugnen?“ 


Wilcke etwas gemurmelt vom 
Platz neben Mira. 


orte, und ein unbeſchreibliches Se 
19 in ihr. 


und hohle Oberflächlichkeit 
Deutlichkeit empfand und erkannte! 


14. 


Die alten Leute dachten der fernen Nichte mit 
Theilnahme und großer Sorge. Die kurzen An⸗ 
deutungen Saldows ließen ſie ahnen, daß er ſich 
mit ſchweren Gedanken trug, und Tante Linas 
ernſtes Zureden war der Er Beweg⸗ 


grund zu ſeinem Briefe an Valeska. 


Mira hatte verlegen gelächelt und Herr von 
öchſten Rechte der 
Frau, das ihr Niemand nehmen könne und dürfe. 
Die Fürſtin nickte ihm lächelnd zu und machte ihm 


Da ſtieg vor Miras Erinnerung das Bild Tante 
Linas auf; ſie hörte wieder ihre ernſten, ermahnenden 
hnen nach den 

alten Leuten, die ſo liebevoll gegen ſie geweſen, regte 
Was würden ſie zu dem Leben ſagen, 
as ſie jetzt wieder führte und deſſen gräßliche Leere 
e erſt jetzt mit voller 


Der Brief enthielt auch eine die g 880 
e 


lege einige Zeilen an Mira bei, die i itte, 
ihr zu geben. Ich ſchicke den Brief nicht direkt, 
damit He ch nicht entſchuldigen n, ſie hätte 


durchbohrend auf ihr, als Pr ſich ſchnell abwandte. 

„Sie verſtanden nicht zu kämpfen, nicht zu 
erobern,“ flüſterte die Uſoff ihr zu, die fie längſt 
durchſchaut hatte. „Nehmen Sie ſich in Acht, der 
Haß wohnt dicht neben der Liebe, die verſchmäht iſt!“ 

„Sie irren ſich, Fürſtin,“ lachte Valeska mit 
bleichen Lippen auf. „Was nicht geboten iſt, kann 
nicht verſchmäht werden!“ — 

„Es iſt eigentlich nicht fo hübſch hier wie im 
vorigen Jahre, auch Dir ſcheint es nicht mehr ſo recht 
5 gefallen. Sollen wir die Zelte abbrechen und den 

anderſtab weiter ſetzen, Mira?“ fragte Valeska 
Abends. „Wie wäre es mit Florenz? Der Frühling 
iſt ja überall ſchön, und wir könnten ſehr an⸗ 
genehm dort leben.“ 

Es war für Mira gleichgiltig, wo ſie weilten. 
Sie mußte ihren Schmerz überall mit ſich tragen; 
er blieb hier wie dort gleichbrennend und qualvoll; 
ſo ſtimmte ſie Valeskas Plänen zu; nur ſpäter 
wünſchte ſie noch einmal hierher zurückzukehren. 

„Ehe Du wieder ganz zurückgehſt?“ meinte 
Valeska, und Mira nickte ſtumm. 

In ihrem Herzen wollte das Hoffen noch nicht 
ſterben. Sie ſchrieb dann noch einmal. Der Brief 
war kurz und enthielt nur die Mittheilung, daß fte 
abreiſe und erſt nach einiger Zeit hierher zurück⸗ 
kommen werde, wo fie einen Brief von Saldow poſte 
reſtante zu finden hoffe. Damit er ſie ganz verſtehe, 
fügte ſie hinzu, Valeska habe ſeinen Brief heute 
früh erhalten. „Er ſoll nicht denken, ich wolle ihn 
gegen ſeinen Willen geitbalten, er ſoll nicht willen, 
wie er mich gekränkt und verletzt hat durch ſein 
Schweigen gegen mich.“ Ihre Lippen zitterten, als 
ſie ſo ſprach und ihre Hände zuckten. 

Am nächſten Morgen ſehr zeitig trug ſie dieſen 
Brief ſelbſt zur Poſt; fie ſchämte ſich ſeiner fait. 
Niemand ſollte ahnen, daß fie noch immer des 
Mannes, der ſie ſchon jetzt nicht mehr liebte, mit 
en Sehnſucht gedachte. 

aleska hatte eine unruhige Nacht verbracht. 
Es iſt eine der traurigſten in mine daß die 
Erkenntniß eines Unrechts bei vielen Menſchen erſt 
durch die 5 vor Entdeckung durchbricht. e 
Scham weckt das Gewiſſen, * die That ſelbſt. 
Valeska wollte keine Stunde als nöthig 


änger 
in San Remo bleiben. 


troffen hatte. 

Die Thür oberhalb der bröckligen Stufen war 
offen, der Lichtſchein fiel auf die Stelle, wo das 
Weib geſtanden. Valeska 5 die Treppe hinauf 
und blickte neugierig in den Raum, der nur ſpärlich, 
gothdürftig, 9 reinlich, ja auch behaglich ein · 
gerichtet war. Eine alte Frau machte ſich am Herde 
u ſchaffen; ſie fachte aus dürrem Olivenholz ein 
Feuer an. Am Fenſter, durch welches der blaue 
Himmelsglanz hereinleuchtete, arbeitete eine andere 
Frau an einem Stickrahmen. Sie fiel Valeska auf, 
es mußte eine Fremde ſein. Das ſchwarze Kleid, 
das angegraute, blonde, ſchlicht geſcheitelte Haar, 
die Stellung und jede Bewegung zeigten es, es 
lag in Allem etwas Nichtitalieniſches. 

„Wohnt Ihr hier ſchon lange?“ fragte die 
Baronin die Alte am Feuer, die mit Kopf und 
Hand ausdrucksvoll verneinte. 


oor der kleinen Ereppe, mo fie vor faſt Jahresfriſt 


„Tereſina — wohin? 
„Man ſagt's nicht gern, aber es wird auch 


„Exit ſeit fie die Zereiine weggebracht haben.“ 


„damals, als fie 


ſchüchterne Weib nicht 


zwei Tage eg: dieſem 
überzeugt, es 


er no 


r habe der Mama nichts von ſeiner Abſicht 


geſchrieben, weil er erſt allein mit Mira ſein und 


ür 
haben, um 
Und indes Saldow ſo an Mira ſchrieb, immer 


ſondern nur mit 8 auch Tante Lina felbjl 
zur Feder gegriffen. it ſteifen, ſchon etwas un⸗ 
ee Schriftzügen bat fie die liebe, kleine Frau, 
eren u > von ihnen ſchmerzlich entbehrt werde, doch 
recht bald wiederzukehren, ihre alten Augen durch 
rer Anblick zu erfreuen. Onkel Julius ſehne ſich nack 
ihrer Stimme, ihr heiteres Lachen und Geplauder 
fehle ihm. — „Und, mein liebes, liebes Kind, es 
iſt nicht recht, daß Du Deinen Mann ſo lange 
ohne Noth, ohne zwingenden Grund allein läſſeſt —“ 
„ Ich komme nur, um einmal etwas Genaueres 
über Mira zu hören,“ hatte Gerwine bei einem 
use auf Scholten gejagt. „Sie ſcheint ja nich! 
viel vom Schreiben zu halten oder habt Ihr etwas 
erfahren? Auf Horſtävel iſt kein Brief von ihr an⸗ 
gekommen.“ 

„Davon weiß ich nichts,“ war Tante Linas Ant⸗ 
wort geweſen, „ich weiß nur, daß Willibald ſie in den 
nächſten Tagen wieder abholen will.“ 

„Möchte er ſie nur wieder mitbringen!“ hatte 
der alte Onkel hinter Gerwine hergeſagt, die ent⸗ 
täuſcht wieder weggefahren war. 

„Zweifelſt Du daran?“ war Tante Linas be⸗ 


klommene Frage; und dann hatte fie an Mira 5 


eſchrieben, gewiß, daß ein gutes Wort zu rechter 
eit immer bee Tocht ſei. 

„Liebt Ihre Tochter den Grafen noch immer?“ 
fragte die Fürſtin Uſoff Valeska. „Iſt ſie freiwillig 
weggegangen oder — ? 

1 in thörichtes Kind, die ihn nicht zu ſchätzen 
weiß,“ ſagte Valeska achſelzuckend. „Wenn man den 
Edelſtein einer ſolchen Liebe —“, fie brach ab 
und der Fürſtin ſchwarze, blitzende Augen lagen 


er a feiner über alles geliebten Mira, daß 


e nicht ſich gen ſein, ſie müßten ſich ganz allein 


nicht auf lange fein. er kann dafür! Die 
Signora weiß auch, es thut weh, fes betrogen zu 
ſehen. Die Tereſina war heftig, ſie fu zu tief, 
er war gleich todt. Aber man wird ihr nichts 
thun, o nein, ſie konnte nicht anders.“ 

„Alſo doch ihn!“ Valeska nickte vor ſich hin 
und wollte wieder gehen, da ſah ſie den Blick 
der Stickenden, welche die Arbeit hatte ſinken laſſen, 
auf ſich gerichtet. 

„Die Signora war auch im vergangenen 
Jahre hier, nicht wahr?“ fragte die Frau mit 
weicher Stimme, die merklich gegen das rauhe 
Organ der Alten abſtach. „Mit einer Signorina—“ 

Valeska bejahte. Hatte ſie der 1 — viel« 
leicht eine Stickerei abgekauft, daß dieſe fich ihrer 
erinnerte? Ja, das war leicht möglich, aber heute 
konnte ſie nichts gebrauchen, vielleicht ſpäter 
einmal — a 
St Die Frau neigte das Haupt und Valeska ging 

naus. 

Auf dem Heimwege blieb ſie oftmals in den 
= Gaſſen ſtehen, Karren, Eſel, Männer, Weiber 
und Kinder haſteten an ihr vorüber. Alles ſchrie 
und lärmte, ſie ſah und hörte es nicht. 

„Alſo doch ihn!“ wiederholte ſie nochmals. 
Sie war doch eine Thörin,“ ſagte ſie auf einmal 
laut. „Eine Thörin, ein von Leidenſchaft ver⸗ 
ee Weib. Es giebt Schlimmeres als den 


Mit ſchnellen, energiſchen Schritten eilte ſie 
nach dem Hotel. Ihr auf den Ferſen folgte das 
alte Weib aus Tereſinas ur blieb ſtehen 
und ging weiter, wie fie, bis vor das Hotel, wo 
auch Mira ſoeben von der Poſt zurückkam. 

„Du warſt ſchon aus? Da hätten wir ja 

zuſammen gehen können, ich dachte, Du ſchliefſt 
noch.“ Valeska nahm Miras Arm und betrat das 
Hotel, indeß die Alte zurück humpelte. 
2 Sie wohnt im Hotel Royal und die Signo⸗ 
ina IN bei ihr, doch habe ich ihn nicht geſ en. 
Aber der Padrone grüßte ſie als Cane ſagte 
fie, noch athemlos von ihrem Gange, und hielt die 
l offen, um die verſprochene Belohnung zu 
erhalten. — 

Maruſchka Be gepackt, Valeska ordnete das 
Letzte mit dem Wirthe. f 


Jortſetzung folgt.) 


Wan 3 


Bekanntmachung. 

Die Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſations-Anlagen für das neue Ver⸗ 
wallungsgebäude der Gasanſtalt ſollen 
vergeben werden. 

Die Zeichnungen liegen im Stadt⸗ 
bauamt zur Einſicht aus; Bedin⸗ 
gungen und Leiſtungsverzeichniſſe 
können ebendaher für 50 Pfennig 
bezogen werden. 

Angebote ſind bis zum 23. d. M., 
vormittags 11 Uhr, verſchloſſen und 
mit entsprechender Aufſchrift dem 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 14. April 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Hilfsförſterſtelle in Gut Weiß⸗ 
hof iſt dom 11. Mai d. J. ab durch 
einen Reſervejäger der Klaſſe A nen 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

1. Monatliche Remuneration je nach 
dem Dienſtalter wie im könig⸗ 
lichen Forſtdienſt, 

2. 24 rm Spaltknüppel, Freibreun⸗ 
holz und Reiſig nach Bedarf zu 
den Werbungskoſten, 

10 %ͤ des jeweiligen Gehalls als 
Wohnungsgeldzuſchuß. Außerdem 
werden Schußgelder für ſelbſt⸗⸗ 

erlegtes Raubzeug und für das 
auf den Jagden 2c, erlegte Nutz⸗ 
wild, ſowie eine Gratifikalion zu 
Weihnachten bis zu 75 Mark 
gewährt. 

Neben der Beſchäftigung im Forſt⸗ 
ſchutz ꝛc. hat der pp. Hilfsförſter zei- 
weilig die Funktion eines Schreib- 
gehilſen des Oberförſters zu über⸗ 
nehmen. 

Die Auſtellung erfolgt nach ein⸗ 
jähriger Probedieuſtzeit auf drei⸗ 
monatliche Kündigung. 

Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
Einreichung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs, eines Geſundheitsatteſtes 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack ’s Nachfl., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


7 ++ u 
Anübertroffen größte Auswahl 
Die näheren Bedingungen find in unſerem Geſchäftszimmer garnirter nd ungarnittet Damen und Kinderhüte 


zu erfahren. f 5 | . t 118 geſchmackvollſter Ausführung. 
Thorn. Gasauſtalt. ehr preiswer Brautſchleier, | J 
net. Beuchleibenden 5 nee „St Meiöwerti! 
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, Te Berlitz 


Leib. und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraaufertigung . School, [ [ anzösisel, Englisch, Russisch, 


Außerordeutlich zahlreiche Auerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei Feder | Altst. Unterricht 


bändern. Mein Vertreter ift wieder mit Muſtern auweſend in Markt 8 Er | 
Thorn Dienjtag den 22. April, 8-1, Hötel Liebehen. | pro. | Tach der ber r 


Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigſtr. 75. sind in der 


5 Schule und Nur Nationallehrkräfte. 
Dachpappen 


bei Herrn 
Golembiewski 
zu haben, 
bejandet und unbeſandet, a 
Holzzement, Holzzementpapier, Klebemasse, Dachlack, # 
Dachkitt, Steinkohlentheer, Kientheer, Isolirpappe, 
Isolirplatten, Asphalt, Gandron, Karbolineum, 


[Stückkalk, Portland-Zement| 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten, 


Eindeckungen aller Art, 


wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer⸗ und Ziegeldächer, bei 


Bekanntmachung. 


he 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher: mit 
Sparbrennern miethsweise ab. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie, 
Schonendfte Behandlung. 

Gerberſtraſſe 31, IL im Haufe 

des Herru Kirmes. 


8 


Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


IIe Zahnschmerz 


Nur noch kurze Zeit e 


Kropps Zahnwatte à Fl. 50 Pf. 
dauert der 


0 % ͤCaxvaero watte) 
uur echt mit dem Namen „Kropp“ 
spotibillige 
Ausverkauf 


bei Hugo Claass, Drogeuhandlung. 
von reellen Waaren. 


14 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


55 ge Sean ’ langjährigen Garantien. Dameı-Lad-Spangenfeube 2 Daehtlecker-Arheiten, 
je. Adreſſe des ſtädtiſchen Ober⸗ 22 8 amen⸗Ochſenblut⸗Kuopf⸗ und Schuürſtiefel . 4,95 Mk. wie zur Lieferung kom⸗ 
örſters Lüpk Gut Weiße |} E 
of ei ae bis fpätetens — Thorn Gebrüder Pichert, Gulmsee I Damen-DOchjenblut-Spangenfchube . . » + 3,50 ME. 485 1 
1. Mai d. Js. richten. — N er; I Danen-Spangenschule - ©. * 072.2... .250 Mk. empfiehlt fich 
Thorn den 11. April 1902. \ — BR 8 . 8 Herren⸗Gamaſc hun 4,50 Mk. B. l 
Der Magiitrat. Kinder⸗Schnürſtiefel, braun.. . . 1.95 Mk. A 8 
Bekanntma ung. ei 5 4 ie pl: ki K Damen⸗Filzpankoffelu b en e 2 er 
. Imadıı Jae N) ff Je Nachſt N un a ß Fa N | Herrem-Zilspantoffeln . . . +. . 0,45 Mk. N 4 


„Ganz beſonders empfehle: 
Handarbeit, Damnes⸗Chebreau, federleicht, nur 330 
„ Saum wiegend, 12 Mark. 
Handarbeit, Herren⸗Chebreau⸗Gamaſchen 13 Mark. 


Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß werden 
nach wie vor angenommen. 


Julius Dupke, Gerberstr. 3935. 


können 190 000, in Weißhof ca. 
100000 ſehr ſtarke, geſunde ein⸗ 
jährige Kiefernpflanzen zum Preiſe 
von 1,20 Mark pro Mille, ferner in 
Guttau noch ca. 2000 % jährige 
verſchulte Birken zum Preiſe von 15 
Mark pro Hundert loko Baumſchule 
ꝛc. abgegeben werden. 
Thorn den 11. April 1902. 


Der Magiſtrat. 


Alber & Schutt sche 


Konkurgmaſſe 


verkauft Schloßſtraße Nr. 4 die 
noch vorhandenen Reſtbeſtände an: 


vormals G. Sturm, Aktien⸗Geſellſchaft 


in Freiwaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändigen Bedachungs⸗] 
artikel, im beſonderen j x ö 

Dachſteine (biberſchwänze), Strang, Falzziegel, 
letztere als leichteſte, billigſte und geſchmackvollſte Bedachung in blauer, 
brauner, rother, ſchwarzer Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metalle 
glaſux und in Naturfarbe. 

Proben, Proſpekte, Preisliſten, ſowie Koſtenauſchläge über fix und fertige 
Bedachung find Foftenlos zu beziehen durch das 

Verkaufsburean der Firma für die Provinz Poſen 


R. Werner, Poſen W. 3, Glogauerſtr. 7475. 
Telephon Nr. 889. 


Tapeten, 


Annoleum und Linkruſta, 


in einfacher und g 
eleganteſter Auswahl billigſt bei 


L. Zahn. 


Telephon Nr. 268. 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


Wanderer-pahrrad, 8 


Hane Man erzielt unbedingt Bert lokal: Schillerstr. 4 
Thee D den erhielt auf der e in Paris 1900 von er e lleritr. . 
Chokolade, besten Kaffee sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern Schürzen, Stelimpfen, Hemden, s 


durch Verwendung von 


2 Andre Hofers 
Salzhurger Kafteg-Würze WM 


ia Würfelform 
in Karton à 42 Würfel 50 Pfg. 
5 25 


* 


Jacken, Beinkleidern, Schener⸗ 
tlüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfele, 
Strick-, Stickarbeiten n. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


N 58 


allein den Grand Prix. 


Walter Brust, Thorn. 


Kandis und Honigiyrup 
zu billigſten Preiſen. 

Wiederverkäufern werden noch billige 
Marktſachen empfohlen. 


2 


ee 


Vertreter: 

b t das nicht Betrug? So fragte ein 
5 Warnun 4 2 Aukerfreſnd, als er uns 
2 en 1 er in einem Geſchäft Au DE 
Fr ker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
8 155 e Verkäufer, als ihm das 155 Verkrauen je ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr! 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


„Anker⸗Pain⸗Expeller am 


erlangen, ſondern auch das Verabreichte genau auſehen und nicht 


” 7 ” 


Zu haben in allen besseren Kolonialwäarengeschäften. 


Ziehung am 6. Mai 1902. 


Stettiner 


„Auker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


J. Ad. Richter & Cie. in Audolſladk, Thüringen, i 


Hauptgewiune s 
15 Eaupagen, — —— 


Jubiläums- Sr RR TERN eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der de. 
li N s NN rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt Ben x 
er 2. N er 9 N DAN fein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat i 
l | \ h j I verlangen, und echt ift nur das Original⸗Präparat, der f 

Dalz- und wollene Machen 


j : 1,00, 1,80, 2,00 0. 240 
* 1 rk der Neuzeit. 
FR DM SÖHNE, HALLE AS, ® 


werden den Sommer über Proben mit Atabe nächster Niederlage senden lere 


zur fiheren Aufbepahrung 
gegen Motten und Feuerſchaden u 


angenommen bei N 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter. 
Abholen auf Wnuſch. 


a \ N 


8 


und zusammen 


100 Reit- u. Wagenpferde 
25 Damenfahrräder 
40 Herrenfahrräder 
160 goldene Medaillen 
5000 Paar eilb, Esslöffel 
nus. 5313 Gew. Werth Mark 


200 E 


Orig.-Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M., 
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empflehlt 


„Carl Heintze 


; Berlin W., Unter den Linden 3. 


Ralk, Zement, 


Gyps, Cheer, Sarbolinenm, 


nöterich| 
von Apotheker Wagner, 
Leipzig, ist gar. direkt 
aus Russland bezogen. 
E Ohne marktschreiende 
Reklame hat er sich überall ein- 
geführt als bestes Mittel gegen 
alle Katarıhe der Lunge, des 
Halses, des Kehlkopfes und der 
Luftröhre, gegen Asthma, Stiche 


und Brustbeschwerden. Man 
achte auf den Namenszug. Echt 


Hugo Claass, ? 
Feinſt. Aufſchnitt Pfd.. . 1,20 Mk. a 2 
In ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk.] TTahrräder . Turus- Nd 


. Kling, preitest, 7 
VUniformmützen, tieterug in 9 Stunden 


Uniformen, tadellose Ausführung. 
Militar > Effekten, umfangreiches Lager, 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


N 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
horn, Katharinenstr. 8. 


ER 255 f i Fahrstuhl zum Atelier, Tg Ah . 1.00 Mi. 
; Dachpappe, ae N Altſt. Markt 29 f t Mark r 9 9 In eee 7 sind erstklassi 
Kohrgewebe, Chonröhren, a 5 en 


: empfiehlt 8 
Möbl. Zimmer nebjt Kabiuet und iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum Ad. Kues Schillerſtr. 28. L. Antweller, K 
— . — — 


—— ———ñ—j—x ʒZḿ¹ʒ —— — — 

offerirt 4 x 7 iche m. 1 IArig. 

3 8 W̃ rſchenſtube zu vermiethen. 1. April zu vermiethen. Näheres liefert solchem. 
Franz Zährer, Thorn.) „=, Sobnungen: ñꝶ¼ꝶꝶmꝶ³̃ꝛꝗ ß ImöBt. gimm. mi A pe u pn Kon 
— — rer wi ’ ne ͤ æ—ëb RU Tonne" — . ——— — 3 U 7 E 5 
Eine kleine freundliche Wohnung] Waſſerleitung, Zubehör, 160 Mk. b)] Ein Zimmer nebſt Küche, ſowie] Ein out an. 5 in rn nebst ab- Genf e rn. 2 ee 88 

zu verm. Spiller, ſchöne Kellerwohnung, 2 Stb., 100 Mk. | ein beſſeres möbl. Zimmer Aal zum 1. 5. 02 * Deu chef - Junkerſtr. 2. Luxus Nr. Ne 

Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 81. ſof. z. verm. Kaſernenſtr. 46. Izu verm. Breiteſtr. 32, II. Jakobſtr. 9, U. l.“ ſof. z. 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


—— —— — 2 — 2 


